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Volksgemeinschaft ?
In unserer an Reden besonders reichen Zeit

haben zwei Männer in den letzten Tagen das
Wort ergriffen , die , beide an gleich verantwor -
tungsvoller Stelle stehend , zurzeit die Politik
Europas und im Besonderen diejenige Deutsch -
lands auf das Nachhaltigste beeinflussen . Dr .
Stresemann , der deutsche Reichsaußen -
Minister , hat als Führer der Deutschen Volks -
Partei in Karlsruhe gesprochen und fast zu glei -
cher Stunde sprach H e r r i o t , der neue fran -
zösische Ministerpräsident zu seinen Parteifrcuu -
den in Paris .

Dr . Stresemann hat in einer großangelegten ,
weitausholenden und vortrefflich aufgebauten
Rede seine Hörer mitten hineingeführt in die
großen außenpolitischen Probleme der deutschen
Gegenwart , er hat versucht , ähnlich wie in sei -
ner großen Wahlrede in Magdeburg im April
ds . Js . , seine Gedanken und Ziele vor seinen
Parteifreunden zu entrollen und mit der Be -
tonung des - deutschen Willens zur prodnkt > -
v e n Ä r b e i t die Forderung einer Revision der
bestehenden Zustände , Verträge und Lasten zu
vereinigen . Dr . Stresemann suchte auch hier zu
beweisen , daß seine Politik kein Ausfluß der
Gefühle , sondern klaren realpolitischen
Denkens darstelle , daß sie nicht diktiert sei
von der Angst , sondern von dem Bewußtsein
höchster Verantwortung gegenüber Volk und
Staat , mit dem alleinigen Ziel , unter Voran -

stellung der Politik vor der Wirtschaft und
innerhalb jener der äußeren Interessen vor
denen der inneren unseres Volkslebens mit
den ihm heute v.erbliebenen und zur Verfügung
stehenden Mitteln die große Völkerentscheidung
herbeizuführen , ob die Politik Ludwigs XIV . sich
durchsetzen , Frankreich am Rhein bleiben und
Deutschland für immer versklaven soll .

Die Forderung des für die Reichsaußenpolitik
verantwortlichen Redners nach dem Vor - und
Erstrecht der Außenpolitik kann man immer
wieder nicht stark genug unterstreichen , nachdem
die Verhältnisse im Inneren Deutschlands trotz
der vielen noch ungelösten Aufgaben durch die
Stabilisierung der Währung mit ihren Folge -

Erscheinungen wenigstens in Etwas geklärt wor -
den sind .

"

Gleich zu Anfang wies der Redner auf die
neuen Aktenveröffentlichungen des
Auswärtigen Amtes hin , deren Wert für
die Vorkriegs -Friedenspolitik und die Schuld -
krage Deutschlands gar nicht hoch genng einge -
schätzt werden kann . Das Karlsruher Tagblatt
hat mit als eine der ersten deutschen Zeitungen
unmittelbar nach Veröffentlichung des Inhalts
öer neuen Akten auch seinerseits mit der Wie -
öergabe derselben begonnen und wird diese in
der nächsten Zeit in dem Bestreben fortsetzen ,
öie hochwichtigen Dokumente einem möglichst
breiten Jnteressenkreis zugänglich zu machen ,
öamit in das Ausland die Wahrheit örmge
und damit im Inlande dadurch weitere Wege
zur politischen Urteilsbildnng und Schulung
freigemacht werden .

Es ist deshalb auch die Ankündigung des Mi -
uisters mit besonderer Genugtuung zu begrü¬
ßen , daß diese Aktenveröffentlichungen durch
eine Volksausgabe auch weiteren Kreisen
zugänglich gemacht werden sollen und daß nach
ihrer Beendigung die amtliche Aufrollung
öer Kriegsschuldfrage zu erwarten steht . Be -

kanntlich hat gerade in den letztne Tagen n . a .
auch der R e i ch s l a n d b u n d zu diesem
Punkte der deutschen Politik eine Mahnung an
öie Reichsregierung gerichtet und gefordert , daß
lede Verhandlung über einen wirklichen Frie -
öen deutscherseits mit einem Protest gegen die
Schuldlüge und mit einem Widerruf des ab -

gepreßten Schuldbekenntnisses be-
Sinne . Es sei dies , so wird weiter ausgeführt ,
eine nur selbstverständliche Tat der nationa -
! en Selbstbestimmung , für , die die Er -
klärungen öer Reichsregierung vom 3 . nnd 6.
Juni nicht genügten. Deshalb fordert der
^ eichslandbnnd die grundsätzliche und nachdrück¬
liche Zurückweisung der Lüge von der deutschen
Kriegsschuld vor Beginn weiterer Verband-
Zungen i, , der Frage des Sachverständigengut -
achtens . Mit dieser Mahnung der großen vater -
ländischen Bereinigung beschäftigte sich auch der
Redner und wies darauf hin , daß er den Kampf
Segen die Lüge der deutschen Schuld immer als
eine der Grundlagen auch für unsere m o r a -
Zische Wiedergeburt angesehen habe . Das ist
anerkennenswert , doch muß darauf hingewiesen
werden , daß es dann auch Aufaabe der Regie -
rung gewesen wäre , diejenigen Einflüsse zurück -
zudämmen . die sich hier immer wieder besonders
aus dem Lager der international nnd vater -
landslos eingestellten Sozialdemokratie heraus
bemerkbar machten .

Es war auch hocherfreulich , daß Dr . Strefe -
Mann für die Forderungen nach Wiedergut -
machung öer Verwüstungen in Frankreich so
Mannhafte Worte fand und eine Anerkennung
unserer moralischen Verpflichtung mit so klaren
und nachdrücklichen Worten ablehnte .

Einen breiten Raum in der Rede nahm die
Frage des S a ch v e r st ä n d i g e n - G ut a ch -
t e n s ein , dem gegenüber man , wie Herr Strese -
mann beklagend feststellte , versucht habe , die Re -
gierung infolge der deutschen Parteizersplitte -
rnng in die Rolle , eines Angeklagten zu ver -
setzen . Die Aufrechnungen , auch die zahlen -
mäßigen in Ehren , aber was hier über den
Ausfall der Steuerkraft eines Volksvermögens
von früher 86 Milliarden Goldmark gesagt
wurde , die heute dahiugeschmolzen seien , das
bildet eine der schwersten und nachhaltigsten
Anklagen gegen die Regierung selbst , die jene
Zustände der Inflation schuf, sie aktiv förderte
und die Maschine trotz erwägungswerter Vor -

schlage , wie sie u . a . Dr . Helfferich gemacht ,
erst zum Stehen brachte , als die deutsche Mark
den Stand von einer Billion erreicht hatte -
Es ist eine bekannte Tatsache , daß man d.as Rad
bereits und mit den gleichen Wirkungen zum
Stehen hätte bringen können , als die Mark die
Million erreichte . Viel Elend und Not iväre
dadurch dem Volke erspart , viel Werte wären
dem Staate dadurch erhalten geblieben . So
kommt denn die Selbsterkenntnis der Regierung
und das Eingeständnis eines der maßgebendsten
Parteiführers und leitenden Staatsmannes , daß
uns die verantwortungslose Finanz -
Wirtschaft im Innern und die u n v e r a n t -
wortliche Vergeudung öer Staats -

mittel dahin gebracht , wo wir heute stehen ,
reichlich spät — zu spät .

In weiteren Darlegungen setzte Dr . Strese -
mann sich mit Ausführungen der deutschnatio -
nalen Abgeordneten Graf Westarp und Hoetzsch
auseinander und ging dann ans die Mi cum -
vertrüge ein , deren Partner mittlerweile ,
wie der Redner bereits ankündigte , am gleichen
Tage eine Verlängerung und äußerste Galgen -
srist bis Ende dieses Monats erhalten haben .
Möge auch da , wie in den Verhandlungen der
Sachverständigen - Gntachten eine Entscheidung
bald fallen , damit das deutsche Volk von einer
seiner drückendsten Fesseln seines politischen und
wirtschaftlichen Lebens befreit wird . Denn wie
die Kriegsschuldfrage , so steht auch die Frage
der Wiederbelebung unserer Wirtschaft an erster
Stelle , ohne daß dadurch auch die als Ehren -
frage zu behandelnde Rückgabe der Staatshoheit
in den widerrechtlich besetzten Gebieten , die
Freigabe der Gefangenen und die Heimkehr der
Ausgewiesenen in den Hintergrund treten dttr -
fen . Es wird hier mit einem sehr bedeutnngs -
vollen Jmponderabile gespielt ; das ist das
Vertrauen aller unserer von diesen Lasten
und Demütigungen unmittelbar betroffenen
Landsleute zu dem übrigen deutschen Volk und
seiner Regierung . Hier sind mehr wie überall
Taten erforderlich . So mag denn auch die Ver -
ficherung des Ministers entsprechend bewertet
werden , daß erst nach Erfüllung dieser Forde -
rungen und Voraussetzungen mit der
Zahlung aus unseren Leistungen begonnen wer -
den soll .

In der Anerkennung der Lüge von
unserer Kriegsschuld , öer Räumung
unserer uns vertragswidrig und
gewaltsam abgezwungenen Gebiete ,
in öer Heimkehr unserer Ausgewie -
senen unö der Freigabe unserer Ge -
sangenen gipfeln die elementar st en
Vorbedingungen für Wie der Herste !-
lnng unseres nationalen Lebens
und unserer vaterländischen Ehre .

Als Dr . Stresemann in Karlsruhe sprach , hatte
kurz vorher der neue französische Ministerpräsi -
dent Herriot eine als Programm anzu -
sprechende Erläuterung über die Ernennung
Nollets zum französischen Kriegsminister ge -
geben und auf die Notwendigkeit hingewiesen ,
das jetzt in Deutschland bestehende System einer
nationalen Gesundung zu ändern . Der deutschen
Demokratie gegenüber sei man entschlossen libe -
rale Politik zu treiben . Wir kennen diese Worte
und sind einmal auf solche Versicherungen her -
eingefallen . Aber auch Herr Herriot sei dessen
versichert , daß das deutsche Volk durch den ihm
zugefügten Schaden klug geworden ist . Wir be-
danken uns für weitere derartige Beteuerungen
nnd verweisen den französischen Ministerpräsi -
denten auf die wiederholt nnd bindend gegebenen
Erklärungen der Entente , daß man sich in
innerdeutsche Angelegenheiten nicht ein -
mischen wolle und werde . Wir unterstreichen das ,
worauf auch Dr . Stresemann hinwies und was
Mac Donald in England eingestand , daß der
Gesundungsprozeß , den Deutschland durchmacht ,
in seinem Tempo in erster Linie der nationalisti -
schen Politik unserer Feinde zuzuschreiben ist ,
aus der wir alle , auch die letzten Lehren zu
ziehen gelernt haben und entschlossen sind . Wir
begrüßen zwar die veränderte Politik
der Vereinigten Staaten , die sich als
ein Eingreifen in die Regelung der europäischen
Verhältnisse charakterisiert und die zum größten
Teil der persönlichen Einstellung des neuen
Präsidenten Coolidge zuzuschreiben ist , aber wir
nehmen auch sie mit aller Reserve auf in dem
Bewußtsein , daß wahre Hilfe uns nur durch uns
selbst kommen kann . In diesem Sinne greifen
wir anch den Appell Stresemanns zu einem Zu -
sammenarbeiten der Parteien , zu einer wahren
Volksgemeinschaft auf und unterstützen diesen
Wunsch , der einen der ersten Leitsätze des Karls -
ruher Tagblattes bildet , wie immer auf das leb -
hafteste .

Die Deutsche Volkspartei hat bei dem letzten
Wahlgange besonders in Baden starke Erfolge
erzielt und hier unten in der Südwestmark
starken Lebenswillen gezeigt . Der Besuch ihres
Parteivorsitzenden im Reich mag als ein Dank
dafür an die Leitung und die Mitglieder der
Partei anzusehen sein . Es könnte indes zu ver -
hängnisvollen Folgen führen , wenn die Partei
sich und ihrem Wirken allein diesen Erfolg
zuzuschreiben sich anschickte und vergäße , daß
das vorauszusehende und nicht aufzuhaltende
Schwinden der Lebenskraft des Nachbarn zur
Linken ihr einen guten Teil ihres Wachstums
einbrachte . Dies verkennen , hiebe Ursache und
Wirkung verkennen . Die Partei hat in der
rückliegenden Zeit so starke und fühlbare Orga -
nisationsmängel erkennen lassen und sie hat es
bis in die neueste Zeit hinein so wenig ver -
standen , diese Lücken zu schließen , daß man sich
nnr wundern kann , daß ihr ein gütiges Geschick
einen solchen Zuwachs bescherte . Die Landtags -
wählen des kommenden Frühjahrs mit ihren
Vorbereitungen werden den Beweis zu er -
bringen haben , ob und wie weit auch hier die
großen vaterländischen Gedanken , die die Deut -
sche Volkspartei mit anderen semeinsam hat ,
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Als Folgeerscheinung des Falls
Matteotti.

Rom . 16- ftnni . sEig . Drahtbericht .I Die
Affäre Matteotti wächst sich immer mehr zu einer
politischen Krise ersten Ranges ans . Auf An -

regnng einiger Minister hat das Gesamt -
k a b i n e t t dem Ministerpräsidenten Mnsfolini
die Portefeuilles zur Verfügung
gestellt . Mussolini ist also frei , seine Ent -

schliiffe zn fassen . Er kann dem König die Ge -

samtdemisiion des Kabinetts anbieten nnd dann
selbst ein neues Ministerium bilden , er kann

aber auch innerhalb des Kabinetts die ihm not -

wendig erscheinenden Aendernngen vorschlage « .
Der M i n i st e r r a t wurde aus heute abend

dringend einberufen .

Der Leichnam Matteottis noch nicht
aufgefunden .

t Rom . 16 . Juni . Der Korrespondent des
„Petit Parisien " meldet seinem Blatte zu der be-
kannten Affäre des ermordeten Matteotti , daß
am gestrigen Sonntag sich die Erregung in Jta -
lien etwas gelegt hat . Es ist dies darauf zurück -
zuführen , daß am Sonntag keine Zeitungen er -
schienen sind . Es herrscht in der Bevölkerung
eine ständig wachsende Spannung über die
Aufklärung des Falles . Die Beunruhigung wird
dadurch gesteigert , daß vor zwei Tagen Regie -
rnngspersonen und die der Regierung nahe -
stehenden Zeitungen erklärt hatten , daß die
Leiche Matteottis aufgefunden sei , und baß schon
einige Täter verhaftet seien . Es stellte sich aber
nunmehr heraus , daß die Leiche des Ermor -
deten keineswegs aufgefunden ist.

Weitere Demissionen .
w . Rom . IS . Juni . Nach öer „Agencia Sie -

fani " reichte der Unterstaatssekretär für Jnne -
res und Vizekommissar für Luftschiffahrt ,
Fiuzi , da sein Name indirekt mit dem Verbre -
chen an Matteoti in Zusammenhang gebracht
wurde , unter energischer Bestreitung eines jeden
solchen Zusammenhanges seine Demission
ein , um so die notwendige Bewegungsfreiheit zu
erhalten , um sich gegen die Verleumdungen sei-
ner Feinde verteidigen zu können . Mnsso -
lini hat die Demission Finzis angenom -
m e n mit öer Erklärung , daß er diese edle ,
mutige Handlung billige und die Gegner Finzis
einlade , ihre Behauptungen zu begründen . An -
gesichts ähnlicher anonymer Verdächtigungen er -
klärte der Pressechef des Ministerpräsidenten ,
Eesare Rossi , der zugleich Mitglied des Vie -
rerausschusses der Faszistischen Partei ist , eben -
falls feinen Rücktritt . Mussolini nahm auch
diese Demission an .

Die Entlassung von Finzi und Rossi findet
nach dem „Giornale d 'Jtalia " in der Oeffentlich -
keit , die in hohen Regierungsstellen nur unan -
tastbare Männer schen will , volle Zustim -
in u n g . Nach demselben Blatt soll die Polizei ,
zu öer man iu politischen Kreisen kein Ver -
trauen haben könne , die Führung der Unter -
suchung , die den Gerichtsbehörden übertragen
iverden müßte , noch immer nicht aus der Hand
gegeben haben . Die Polizei solle aufhören , die
Untersuchung auf eigene Faust zu führen . Dann
würden Männer , die in die Sache verwickelt und
unbegreiflicherweise noch frei seien , in Unter -
snchungshaft genommen werden . Die Bemer -
kung richtet sich gegen den Herausgeber
d e ä „E o r r i e r e Italiauo "

, der auch von
anderen Blättern beschuldigt wird , seine Frei -
heit zur Beschaffung eines Alibis zu benutzen .

Nach Blättermeldungen soll Mussolini
beabsichtigen, - in der Kammer die Machenschaften
des Unterstaatssekretärs Finzi in der Frage
der Spielhöllen und der Petroleumangelcgen -
heit aufzudecken . Die Presse beschäftigt sich aus -
führlich mit öer Person Finzis und seinen Be -
zichnngcn zum Presseamt . Man sucht nachzn -
weisen , daß Fiuzi bereits eine ganze Reihe ähn -
licher Unternehmungen auf dem Gewissen habe.

e in Italien.
Aufhebung der Ausreisegebühren.

w . Berlin , Iii. Jnni . lDrahtbericht -1 Das
Reichskabinett hat in seiner hentigen Sitzung be -

schloffen , dem Reichspr8sidenten die Ans -

h e b n n g der Au s r e is e g e b ii h r von 500 M .
zu empfehlen . Der Reichspräsident hat sich e i n -
ver st an den erklärt . Der Erlaß einer ent -
sprechenden Verordnung steht bevor .

Das Reichskabinett geht bei seinem Beschluß
davon aus , baß die bekannten Gründe , die sei-
nerzeit zur Einführung öer Verordnung geführt
haben , nämlich die besonders bedrohliche Lage
der Währung , zur Zeit in gleichem Ausmaße
nicht mehr bestehen . Die Verordnung hat aber
als unvermeidliche Notmaßnahme ihr Schuldig -
keit getan . Sie hat besonders bewirkt , daß der
O st erverkehr nach dem Süden , der sonst un -
erträglich und nach der Art der im Frühjahr
Reisenden besonders kostspielig gewesen wäre ,
abgestoppt worden ist . Zahllose Goldmil -
lionen . die im wesentlichen zn Vergnügnngs -
zwecken ausgegeben worden wären , sind dadurch
im Jnlande znrückgehalten worden und der Ge -
samtwirtfchast erhalten geblieben . Nachdem die
Lage der Währung die Aufrechterhaltung einer
so einschneidenden Maßnahme ni -̂ t mehr zwin -
gend erfordert , kann nunmehr die Aufhebung
der Verordnung erfolgen . Diese Auf -
Hebung entspricht der bei Erlaß der Verordnung
sofort erklärten Absicht , sie nicht länger ausrecht
zu erhalten , als es zum Schutze der Währung
unumgänglich notwendig sei .

Die Arbeit der Organisations¬
ausschüsse.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird unS ge«
drafjtet :

Wie fchon kurz gemeldet , nimmt am morgigen
Dienstag der Organisationsausschuß für die
Reichsbahn in Berlin seine Arbeiten wieder
aus . Die beiden Sachverständigen der Repa -
rationskommission Acwor th und Le ve rv e
sind zu diesem Zwecke bereits wieder in Berlin
eingetroffen . Es ist anzunehmen , öaß die . Ber -
Handlungen in Berlin , die mehrere Tage in An -
spruch nehmen dürsten , genau so streng vertrau -
lich geführt werden , wie die bisherigen Ver -
Handlungen in Paris , und daß nnr nach dem
Abschluß der Berliner Verhandlungen ein knr -
zes amtliches Kommuuiguö herausgegeben
wird . Für die Verhandlungen sind Räume des
vorläufigen Reichswirtschaftsrates , wo bekannt -
lich seinerzeit die . Verhandlungen mit den Sach -
verständigen stattfanden , zur Verfügung gestellt
worden . Gleichzeitig wird morgen auch eine Be -
ratung über das Statut der neuen Gold -
Notenbank stattfinden , nachdem ja über dieses
schon jetzt zwischen dem Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht und Sir Robert KinderSley ,
der jetzt zu den Verhandlungen in Berlin ein -
getroffen ist , vertraulich verhandelt worden ist .
Soweit verlautet , gehen die Pläne dahin , daß
das neue Goldinstitnt aus der gegenwärtigen
Reichsbank herausgebildet werdeu soll , während
das Gutachten bekanntlich auch die Möglichkeit
offen läßt , das neue Institut neben die Reichs -
bank zu fetzen « In engem Zusammenhange
hiermit steht naturgemäß die Frage der Ligui -
dation der Rentenbank .

Neben diesen Berliner Verhandlungen wird
au ch die Beratung über das Statut fiir die In¬
dustrie - Obligationen in Paris seinen
Fortgang nehmen . Wenn in öer französischen
Presse im Zusammenhang hiermit eine kleine
Diskussion darüber entstanden ist , ob diese In -
dustrie -Obligationen individuell , so daß
also etwa Frankreich vor allem die Obligationen
öer Schwerindustrie erhielte oder ganz allge -
mein verteilt werden sollen so dürfte diese Frage
bei den Verhandlungen selbst wohl leicht ihre
Lösung finden , da England nnd Italien
wohl kaum einer solchen individuellen Vertei -
luug zustimmen . Im ganzen wird man , wie
schon gemeldet , damit rechnen müssen , daß die
Verhandlungen über die Gesetze noch einige
Zeit in Anspruch nehmen , nnd das? die Gesetze
selbst den Reichstag kaum vor Ende Juli
passieren werden .
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finidamentiert sind und den Bau für die große
nationale Volksgemeinschaft zu tragen ver -
mögen , die ihre Parteiführer erstreben . Wenn
Dr . Stresemann in seiner Rede hier unten be-
sonderes Verständnis für die außenpolitischen
Ausgaben feststellen zu können glaubte , so setzt
das ein hohes Vertrauen voraus , das in vielem
erst zu rechtfertigen sein wird . Soll aber der
Wunsch des Parteiführers Stresemann ,
daß man hier unten zuerst einmal von der u n -
Politischen Partei - Zersplitterung
loskomme , zur Tat und Wahrheit werden , bann
wird es nötig sein , daß sich dazu ein Boden
bereite , der den Staatsmann und Reichs -
autzenminister Stresemann vor das Forum
der gesamten vaterländisch fühlenden Karls -
ruher . Bevölkerung führt und dann auch aus
Anlaß einer so hochbedeutsamen Rede in der
Grenzmark des Reiches die Vertreter der
Staatsbehörden unter den Hörern findet . So -

langtz aber die Parteiminister immer nur in die
eigenen Parteiversammlungen laufen und
dort von Volksgemeinschaft und Zusammen - ,
arbeit der Parteien reden , wird , so fürchten wir ,
alles beim alten bleiben , und wenn man es
selbst mit den Engelszungen eines Dr . Strese -
mann versuchte . H-

Die Regierungserklärung Herriots .
Herriot bei v. Hoesch .

lDrahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris , 16. Juni . (9 .50 Uhr .) Herriot hat die

Regierungserklärung redigiert . Diese
wird ziemlich lang sein , denn er hat sich bemüht ,
auf alle wichtigen innen - und außenpolitischen
Fragen gründlich einzugehen . Morgen findet
nochmals ein Ministerrat statt und erst dann
wird die Erklärung an die Presse gegeben .

Als Nachfolger Doumergues für die Präst -
dentschast im Senat wird nach wie vor Bien -
venu - Martin genannt .

Herriot weilte heute nachmittag beim
deutschen Botschafter , Herrn von
Hoesch , um ihm den offiziellen Antrittsbesuch
abzustatten . Die Unterredung dauerte zirka
dreiviertel Stunden . Es wurde keine
offizielle Mitteilung darüber herausgegeben ,
doch nimmt man an , daß die wichtigsten deutsch -
französischen Fragen gestreift wurden .

Bart ho u dementiert die Nachricht , wo -
nach er den Vorsitz der Neparationskommisfion
niederzulegen gedenke .
Die Aufnahme der Regierungsmitgliederin der

Presse .
t . Paris , 16. Juni . In linksparlamentari -

fchen Kreisen und in der Pariser Presse macht
man kein Hehl daraus , daß man von der Wahl
Herriots bezüglich seiner Regierungsmitglieder
in keiner Weise begeistert ist . Die
Sozialisten haben bis zum letzten Augenblick
gehofft , daß P a i n l e v k wenigstens ein wich¬
tiges Amt im Ministerium übernehmen werde .
Da das sozialistische Blatt „Populaire " ein .iegan -
gen ist , haben sich die Wortführer der Soziali -
steg , LSon Blum und Paul B o n c o u r t noch
nicht im Namen ihrer Partei geäußert .

Auch im Lager der Radikalen , deren
Wortführer der „Quotidien " ist , findet das neue
Ministerium keine günstige Aufnahme .
Das Blatt legt sich starke Zurückhaltung auf . Es
war gegen die Kandidatur Donmergue in er -
Bitterter Weise aufgetreten und war in seinem
Kampf gegen den jetzigen Präsidenten der Repu -
blik zu weit gegangen , als haß es sich jetzt , ohne
sich zu widersprechen , an den Ereignissen der
letzten Tage begeistern könnte . Die „Ere Nou -
velle "

, das ernsteste Blatt der Linksparteien ,
drückt in unverhohlener Weise ihre A b n e i -
gnng gegen die Zusammensetzung des Mini -
steriums aus und scheint von der Einführung
eines vierten UnterstaaiÄsckretärs auch nicht er -
baut zu sein . Das Blatt spricht direkt gegen
diese Maßnahme Herriots aus .

Die Rechtspresse nützt die Gelegenheit
ans , um ebenfalls heute morgen das Feuer ,

gegen Herriot zu eröffnen . Sie freut sich über
die zurückhaltende Aufnahme , die das Kabinett

Kindergesellschast.
Von Dr . E . H.

Meister Erwin ist 5 Jahre alt geworden ! Er
beherrscht das Zahlensystem bis zum vollen Dut -
zend , wobei er alleroings mit gleichbleibender
Hartnäckigkeit die Zahl 8 als wenig zusagend
und offenbar gänzlich überflüssig überspringt .
Da er sich aber im übrigen einer guten Gesund -
Reit und einer angemessenen Größe erfreut , ist
der Ehrgeiz des Vaters — trotz der kränkenden
Hinweise der Mutter auf die verschiedenen
mathematischen Wunderkinder , die bis auf 25
oder gar 100 zählen können — vollkommen er -
füllt ! Es ist somit die höchste Zeit , baß der junge
Mann in die große Welt eingeführt wird ! —
Saubere Einladungen zu „einer Tasse Schoko -
lade " werden geschrieben, ' die Mutter backt Ku -
chen und der Vater sucht unter den kümmerlichen
Restbeständen der Winterkartoffeln einen beson -
ders intelligent aussehenden Knollen hervor und
schneidet ihn für feine gehobene ehrenamtliche
Tätigkeit als Schauspieler im Kasperletheater
zurecht . Der fünfjährige Festgreis aber unord -
net unter tätiger Mitwirkung seines jüngeren
Bruders seine gesamten , ausnahmslos schwer
beschädigten Spielsachen und schläft vor lauter
Erregung erst um 10 Uhr ein — was hinwieder¬
um bei dem Vater erhebliche , wenn auch reichlich
verspätete Zweifel an der Zweckmäßigkeit des
ganzen Unternehmens hervorruft . — Dann ist
der große Tag gekommen ! Als erster Gast er -
scheint Ursula Nr . 1 , Jahre alt , groß , schlank ,
schwarz , von beweglichster Anmut , unerhört
leichtflüssig und sicher ? bei aller unbeeinflußten
Kindlichkeit eine kleine selbstbewußte Weltdame !
Ihre Gastgeschenke überreicht sie mit selbstver -
ständlicher Sicherheit . Der staunende , ein hal -
bes Jahr ältere und dementsprechend größere
Gastgeber wird mit der wohlwollenden Anrede :
„mein Bübchen " beehrt , während der kleine
dicke 8K Jahre alte Arnhardt mit einem gütigen
Klaps auf die runden Wangen und der mütter -
kich herablassenden Ansprache : „mein Schätzchen "

abgetan wird ! Staunend , mit hängenden Ar -

in der Linkspresse findet , und schlägt in ihren
Ausführungen einen recht energischen nnd bis-
sigen Ton an . So schreibt Emil B u r £ im
„Eclair "

, mit Ausnahme einiger Namen könnte
das neue Kabinett Herriot als das dritte Kabi -
nett PoinearS bezeichnet werden nur mit dem
Unterschied , daß es keinen Kopf habe .

Herriot schuf den Posten eines General -
sekretärs beim Ministerpräsiden -
ten und übertrug ihn dem ehemaligen radika -
len Abgeordneten Alexandre Israel .

Nollets neueste Märchen .
w . Paris , 16. Juni . H a v a s unterstreicht die

von Herriot gestern Abend der Presse über -
mittelte Erklärung , warum er Rollet zum
Kriegsminister seines Kabinetts machte , noch
mit folgender Auslassung :

Dadurch , daß Herriot d'en General Rollet zum
Kriegsminister machte , deutet er au , welchen be-
herrschenden Platz für ihn das P r o b l e m der
Sicherheit für Frankreich einnimmt . Rollet
ist angenblicklich tatsächlich einer der . Franzosen ,
die am besten über die Lage in Deutschland und
über den Geisteszustand der deutschen Bevö5 -
kerung nach dem Kriege unterrichtet sind . Wäh -
rend seines langen Aufenthaltes in Berlin
machte er nach dieser Richtung mit sehr großem
Scharfblick beunruhigende Feststellun -
gen l ! ) . die den Widerhall nicht nur in Frank -
reich , sondern auch in den anderen Ländern der
Alliierten fanden . Herriot bewies bei seinen
zahlreichen Reden im Parlament , daß er wie
seine ganze Partei geneigt ist , ein Terrain der
Verständigung mit den demokratischen
Elementen im Deutschen Reich zu suchen . Aber
er will keinerlei Konzessionen machen , die geeig -
net sein könnten , den Rechten und der Sicher -
heit Frankreichs Abbruch zu tun , die bedroht
werden könnten durch die Machenschaften der
N a t i o n a l i st e n und Alldeutschen . Nach
Herriots Ansichts muß die Anwesenheit Nollets
in seinem Kabinett Deutschland zeigen , . daß es
zwar auf den Liberalismus der französischen
Regierung zählen , aber nicht ans die geringste
Schwäche hoffen dürfe .

London , 16. Juni . Die „Times " heben die Be -
deutung der vor Vertretern der Pariser Presse
abgegebenen Erklärung Herriots über die
Ernennung Nollets zum Kriegsminister her -
vor . Auch „Daily Mail " unterstreicht die Be -
deutung der Worte Herriots an Deutschland .
Gleichzeitig läßt sich „Daily Mail " von seinem
Pariser Berichterstatter melden . Rollet sei der
Anficht .
Deutschland könne in sechs Monaten stark genug
sein , um einen kräftigen Verteidigungskrieg in

Aussicht zu nehme « .
Der Berichterstatter will erfahren haben , daß

Herriot mit England die Frage der alliierten
Aktion zur Kontrolle der deutschen Abrüstung
unter den ersten VerhaUdlungSpuukten erörtern
wolle . „Daily News " hält es für sehr wahF -
scheinlich , daß Herriot als wesentliche Bedingung
für die Zurückziehung der französischen Trup -
ven das Angebot einer wirksamen Sicher -
heitsgarantie für Frankreich unter
der Aegide des Völkerbundes verlangen wird .

Oer Graff -Prozeß.
Die Vernehmung der Angeklagten.

Stettin , 16. Juni . sW .) Heute vormittag be¬
gann vor dem Schwurgericht des Landgerichts
Stettin unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirek -
tors Hoffmann der Prozeß gegen die drei
ehemaligen Angehörigen der Schutzpolizei
Paws , Sch wirrat und E n g l e r , die be-
schuldigt sind , den belgischen Leutnant Gr äff
am 22 . März 1322 in Hamborn erschossen zu
haben . Die Anklage wird vertreten durch den
Staatsanwatl » Gutbache von Berlin und
Oberstaatsanwalt Schoenfeld von Stettin .
An dem Prozeß nehmen Vertreter des Auswär -
tigen Amtes und des preußischen Justizministe -
riums teil . Nach der Vereidigung der Geschwo -
renen und der Feststellung der Personalien wer -
den die Angeklagten vernommen .

men stehen die beiden Buben . Ihre schöne
männliche Selbstherrlichkeit und Ueberlegenheit
hat durch soviel spielende weibliche Anmut den
allerschwersten Stoß erlitten ! — Da greift Mei -
ster Arnhardt , der dicke , instinktiv zu dem ur -
ältesten männlichen Hilfsmittel : durch rohe
Kraftentfaltung soll das männliche Uebergewicht
hergestellt werden ! Und so schlägt er auf dem
Boden einen Purzelbaum . Aber wehe dir ! Ar -
mer Arnhardt , du kommst um hundert Jahre
zu spät ! Mit solchen Primitivitäten läßt sich
heutzutage bei modernen jungen Damen kein
Eindruck mehr hervorrufen ! Anmutig beugt
sich Ursula , die schwarze , zur Erde — und schon
hat sie sich zweimal im Purzelbaum überschlagen .
Zum Glück kommt eine Verstärkung der männ -
lichen Linie ! Ernst - Ludwig und Hellmut sind
zur Stelle . — Ich gestehe , daß ich diesen zwei
jnugen Herren im Alter von 4 'A und 3 % Jäh¬
ren mt dem größten Fo : scherinteresse entgegen -
gesehen habe . Sie werben nämlich ohne körper -
lich wirkende Erziehungsmittel , nur mit den
Waffen des Geistes und Gemütes erzogen . Das
erscheint mir bei zwei lebhaften Buben fast uu -
möglich . — Meiu Großvater selig hat mir aus
seiner noch in das 18 . Jahrhundert fallenden
Jugendzeit manches außerordentlich Eindrucks -
volle von den Erziehungsmitteln seines Baters
zu erzählen gewußt . Er ist dann nach einem
gesunden und ehrsamen Leben im gesegneten
Alter von 37 Jahren gestorben : woraus man
ersieht , daß ihm besagte Erziehungsmittel min -
bestens nichts geschadet haben . Mein eigener
Vater hat mir selbst im Anschluß an gelegent -
liche durchaus zu meinen Ungunsten verlausende
körperliche Auseinandersetzungen dringend die
größte Dankbarkeit gegen das Schicksal auemp -
fohlen , weil es mich mit meiner Sündenlast
nur ihm und nicht meinem Großvater in die
Hände gelegt habe , woraus ein scharfsinniger
Leser wiederum ohne weiteres entnimmt , daß
Großvater und Vater ohne besondere Konzessiv -
nen an pädagogische Fortschritte an den schlich-
ten Einwirkungsmitteln des ehrwürdigen Ahnen
festgehalten haben . Ich selbst habe manches
treffliche Buch über Erziehung gelesen und die

Paws hat den Feldzug als Freiwilliger mit -
gemacht und war eine Zeitlang Büroangestell -
ter des Pommerschen Landbundes . Er schilderte
dann die Vorgänge vor der Tat . Am Tage der
Mordtat hätten er und bie beiden Mitangeklag -
ten einen Ruhetag gehabt und seien gegen
Abend in Zivil ansgegangen . Paws will nun
an der Haltestelle Welfstraße in Hamborn in der
Straßenbahn einen Belgier gesehen haben und
in diesem den Polizeiagenten Schmitz erkannt
haben . Nach der Angabe PawS seien sie dann
eingestiegen , um sich dort zu überzeugen , ob es
sich um Schmitz handele . Paws habe dann durch
die Glasscheibe den Kopf des Belaiers gesehen .
Er habe die Wagentür anfaemacht . sobald er
Schmitz erkannt zu haben glaubte . Er habe sich
gesagt , dem mußt du dasselbe Schicksal bereiten ,
das er Cmilewski bereitet hatte , und dann
habe er durch die geöffnete Tür aus der Pistole

einen Schuß gegen Graff abgegeben .
Darauf sei er von der Plattform abgesprungen
und in eine Querstraße gelaufen . Später sei
er dann mit Schwirrst und E n g l e r wie -
der zusammengetroffen , und sie seien darauf in
die Kaserne gegangen und hätten sich umgeklei -
det . Gegen Morgen , als es noch dunkel war .
hätten sie sich nach Oberhausen ins unbesetzte
Gebiet begeben , um sich dem belgischen Zugriff
zu entziehen .

Deutsches Kridi
Die Kosten der Reichstagswahlen 1924.
t . Berlin , 16. Juni . Wie die „Telegraphen -

Union " erfährt , find im Haushaltsplan des
Reichsministeriums des Innern , der demnächst
den Reichstag beschäftigen wird , die Kosten für
die Durchführung der Reichstagswahl 1024 mit
1666 600 Goldmark angesetzt . Aus dieser
? umme sind auch die Kosten für die U r a b st i m-
mung in Hannover zu bestreiten . Im ein -
zelnen sind veranschlagt : Kostenerstattung für
Aufwendungen der Länder und Gemeinden an -
läßlich der Reichstagswahl 1 550 000 Goldmark ,
für Aufwendungen des Reichsministeriums des
Innern 5000 Goldmark , beim Reichswahl -
leiter entstandene einmalige Kosten
25 000 Goldmark . Unter den fortlaufen -
den Ausgaben , die besonders aufgeführt find ,
sind für die Geschäfte des Reichswahlleiters
10300 Goldmark veranschlagt .

Die Parteiführer bei Stresemann .
t . Berlin , 16 . Juni . Gegenwärtig findet ein

Empfang der Parteiführer durch Reichsaußen -
minister Dr . Stresemann statt . Es handelt
sich bei diesem Empfang um eine Vorbesprechung
für die Sitzung des auswärtigen Aus -
schnsses . der morgen unter dem Vorsitz des
Abg . Hermann M ü l l e r - Franken zusammen -
treten wird , um zu beu schwebenden außenpoli -
tischen Fragen Stellung zu nehmen . Von den
Deutschnationalen nimmt an diesen Besprechun -
gen Abg . Graf Westarp teil .

Tagung des Reichsoerbandes der deutschen
Industrie .

a . Berlin , 16. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der .
Vorstand des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie hat den Hauptausschuß des Reichs -
Verbandes aus den 2. JnlinachBerlin ein -
geladen , um zu der gegenwärtigen Wirtschafts -
läge und den gesamten Fragen des Reparatious -
Problems , insbesondere zu dem Inhalt des
Sachverständigengutachtens Stellung
zu nehmen , da bis dahin voraussichtlich die Ar -
beiten der von der Reparationskommisston ein -
gesetzten Ausschüsse wenigstens zn einem gewis -
sen Abschluß gelangt sein werden .

Tagung der Bergarbeiter Deutschlands.
t . Dresden , 16. Juni . Am gestrigen Sonntag

begann hier die Tagung des Verbandes der
Bergarbeiter Teutschlands . Sie wurde eröffnet
durch den Vorsitzenden Mesner vom Dresde -
ner Ortsausschuß des Allg . Deutschen Gewerk -
schaftsbundes . Der Vertreter der Stadt Dres -
den , Stadtrat K r e g e r , bekundete die Anteil -
nähme der Landeshauptstadt an der Lage des

Seele des Kindes praktisch und theoretisch zu er -
fassen versucht ! Wenn es mir aber einmal zu
toll wird , so bäumt sich die Tradition der gesam -
ten Ahnenreihe in mir auf , und nach einer kur «
zen Aussprache im Sinne des schlagfertigen Ur -
großvaters schläft die Nachkommenschaft — voll
bester Vorsätze und befreit von aller Sünden -
last — als abschließendes pädagogisches Mittel
sanft und selig einen tiefen erguickendeu Kin -
verschlaf ! — Ist es bei diesen altersgeheiligten ,
wenn auch rückständigen Erziehungsgrundsätzen
nicht entschuldbar , daß ich Buben , die ohne Klaps
erzogen werben können , mit einem gewissen
Mißtrauen hinsichtlich ihrer robusten Männlich -
feit entgegentrete ? Aber nun stehen bie beiden
Kavaliere vor mir , gesund , rund , braungebrannt ,
voll herzerquickender Natürlichkeit : ein jeder
Zoll ein richtiger Bub ! Ihre Purzelbäume sind
nicht minder schwungvoll als die der anderen
Kinder , und ihre Spielsachen sind sicherem Ver -
nehmen nach nicht weniger mitgenommen als die
unsrigen . — Beispiele wirken besser als alle
Erläuterungen ! Ich , der Vater , will versuchen ,
mich zu bessern ! — Und nun wippt das letzte
Gästlein herein . Ursula Nr . 2 . — Es ist er -
stannlich , wie in bestimmten Zeiten auch be-
stimmte Namen Gemeingut werden . Ich selbst
habe seinerzeit zusammen mit dem prächtigen ,
riesengroßen , leider im Weltkrieg gefallenen
Erwin Hasenklever die Dnnastie der „Erwine "

in unserem Heimattale eröffnet . Früher gab es
so etwas dort nicht ! Man hieß : Fritz , Schorsch ,
Karl . Jockele oder Schang ! Heute hört man
mitten im dichtesten Wald bei den fleißigen
Holzfällern : „Erwin , läng 'm noch eis , daß er
vollens umchait !" — Ursula Nr . 2 trägt aber im
übrigen ihr vollendetes Sondergepräge . Schlank ,
zierlich , große , fragende blaue Augen zu blou -
dem Haar : der kleine Muud macht angesichts
der fremden Menschen manchmal eine kleine
hilflose Biegung nach abwärts , als wollte das
junge Menschenkind am liebsten so ein ganz klein
wenig zur inner » Erleichterung schluchzen ! Aber
sie ist eine kleine Heldin ! Nur am
Tische tönt es einmal leise : „Aber meine
Tante muß neben mir sitzen !" — Dann

Bergbaues . Der zweite Vorsitzende . Waller »
k e r , gedachte dann des verstorbenen Verbands -
sührers Hus und der übrigen in der Berichts -
zeit verstorbenen Verbandsangehörigen . 607
Bergleute haben in drei Jahre « bei Ungllicks -
fällen ihr Leben eingebüßt . 2 05 sind schwer
verletzt worden . Der Redner sprach dann
über die Wirtschaftslage und teilte mit , daß vor
30 Jahren dem Verband S000 Bergarbeiter an -
gehörten . 1921 erreichte der Mitgliederstand mit
467 000 seinen Höhepunkt . Jetzt zählt ber Ver¬
band nur 266 000 Mitglieder . Wirtschaftsmini¬
ster Müller begrüßte die Tagung namens
der sächsischen Regierung . Weiter sprachen der
preußische Minister für Handel und Gewerbe
S i e r i u g , Oberregierungsrat Dr . Tiber -
tius , die Vertreter der Union der Bergarbei -
ter der Tschechoslowakei , der österreichischen
Bergarbeiter und der holländischen Bergarbei -
ter -Organisationen . Den Begrüßungsanspra -
chen folgte die Konstituierung der Generalver -
sammlnng .

Ein Alahnmai für die geraubten deutschen Gebiete .
w . München , 16 . Juni . Am gestrigen Sonn -

tag wurde in der Feldherrnhalle ein Mahn -
mal für die durch den Friedensvertrag ver -
lorenen und unter fremder Herrschaft stehenden
deutschen Gebiete enthüllt . Unter den
Ehrengästen sah man u . a . zahlreiche alte Heer -
führer , den Kronprinzen Rupprecht , den
bayerischen Ministerpräsidenten und mehrere
andere Mitglieder der bayerischen Regierung .
In feiner Weiherede führte Prof . Herold aus ,
man wolle keine Rache , sondern nur das Recht .
Der heilige Wixöeraufbaugedanke des Vater -
laudes dürfe nicht zur Parteisache erniedrigt
werden . Kronprinz Rupprecht sagte in
einer Ansprache , der Ruf „Herr , m ach ' uns
frei !" , den das Denkmal trage , komme aus ber
Brust eines schwerbedrängteu uud von unver¬
dientem Unglück betroffenen Volkes . Zahlreiche
Volksgenossen seien von ihrem Mutterlande ge -
trennt , aber dennoch hätten sie trotz schwieriger
Verhältnisse in unentwegter Treue zu ihm ge -
halten . Nachdem die Hülle von dem Mahnmal
gefallen war , befestigten daran die Vertreter der
entrissenen Gebiete einen Eichenkranz . Der aus
Straßburg vertriebene Prof . Martin
Spahn sprach darauf als Vertreter der ver -
lorenen Gebiete den Dank für die Errichtung
des Males aus mit Worten der Mahnung zu
einigem Zusammenstehen in den Grenzmarken
und im Innern . Die Feier endete mit dem Ge -
sang des Deutschlandliedes .

Eröffnung der Stuttgarter Bauausstellung.
Stuttgart . 15. Juni . Heute morgen fand die

feierliche Eröffnung der Bauausstellung
Stuttgart in Gegenwart des Staatsprästden -
ten Bazille sowie zahlreicher Vertreter ftaat -
licher und städtischer Behörden und etwa 2000
Gästen statt . Präsident v . I e h l e begrüßte als
Borsitzender der Ausstellung die Erschienenen
und betonte , daß die Ausstellung dem Bedürfnis
der beteiligten Kreise entsprungen sei , den durch
die Ereignisse des letzten Jahrzehnts zerstörten
Baumarkt wieder herzustellen . Die Zahl der
Aussteller beträgt rund 800.

Die Streikgefahr bei der Eisenbahn endgültig
beseitigt.

t . Berti « , 16. Juni . Wie die „Telegraphen -
Union " von unterrichteter Seite erfährt , ist die
Streikgefahr im Eisenbahnerkonflikt als be -
f e i t i g t anzusehen .

Untersuchung des Berliner Eisenbahnunglücks.
t . Berlin , 16 . Juni . Heute findet in der Ber -

liner Eisenbahndirektion eine Befpre -
chung aller in Frage kommenden Instanzen über
die Schuld frage des furchtbaren Eisenbahn -
Unglücks im Potsdamer Bahnhof statt . Der
zuständige Dezernent wird an Hand der inzwi¬
schen eingegangenen Ergebnisse nochmals ein
genaues Bild über die Ursache entwerfen . Sach -
verständige , Eisenbahnfachleute und Konstruk¬
tionstechniker wollen eine Abwehrmaßnahme er -
sinnen uud deren Einführung in den Dienst -
betrieb durchsetzen .

mehren sich langsam die zartbraunen Schokolade -
flecken auf dem Tischtuch « vor den Plätzen der
jungen Kavaliere , und der Kuchen findet ohne
großes Aufheben seine bestimmungsgemäße
Verwendung . — Nun ist es Zeit für die Kar -
toffelkomödie . Die Handlung der Puppen ist
höchst schlicht nnd einfach , aber der äußere Erfolg
ist durchschlagen ^ ! Und hoch über dem Jubeln
der Buben und der begeisterten Ursula Nr . 1
schwingt sich ein neues helles Lachglöcklein : der
Vater lugt vorsichtig unter den weltbedeutenden
Brettern , in diesem Falle ber oberen Leiste eines
alten Winbschirmes , hervor , unb siehe da : Ur -
fula Nr . 2 , die stille schüchterne, , jubelt hingerif -
sen , gelöst , hemmungslos aus vollem lachenden
Kindermund ! — So nun kenne ich auch Dich , Du
scheues Mägdelein ! Hinter deinem stille «
Acußeren schlummert ein ganz richtiges kind -
lich - leidenfchaftliches Temperamentlein , das nur
von den kleinen inneren Widerständen befreit
werden muß , um zur vollen Blüte aufzubrechen .
— Der Vater ist mit der ganzen standesgemäße «
Eitelkeit des Dichters , Regisseurs und einzigen
Schauspielers von seinen eigenen Leistungen
hochbefriedigt ! Mit schönem Stolze trocknet er
sich die durch die künstlerische Arbeit feucht ge-
wordene Stirue ! Wie gut ist ihm nach seiner
eigenen stolzbescheidenen Meinung die hellklin -
gende Stimme bes Kartoffelhelden gelungen !
Und der kleine Hellmut kommt mit kindlich
ernster Miene hinter den Wandschirm : „Onkel !
Zeig mir doch bitte den Papagei , der eben so
laut geschrien hat !" — Aber das schönste ist doch
der Kindertanz . Anmutig wie ein Elflein wiegt
und schwebt Ursula , die schwarze . In ihrem
selbst erfundenen Reigen sind alle Keime de§
„ klassischen " Balletes bis zu dem gewichtslosen
Spitzentanz enthalten , obwohl das .Kind in sei¬
nem jungen Leben noch nie ein Vorbild für diese
schwierige Tanztechnik gesehen hat . Staunend
erkennt man , daß offenbar unfprünglich die
weibliche Anlage ganz von selbst zu dieser Tanz -
weise geführt hat , an deren spätere erstarrte ,
mechanisierte und leblose Verwendung auf gro -
ßen Bühnen man sich schaudernd erinnert . —
Meister Ernst -Ludwig hat hinwiederum eine
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Sozialdemokratischer Parteitag .
Vierter Tag .

Helling - Osnabrück erstattet sodann das
Referat über

Sozialdemokratie und die Landwirtschaft.
Der Redner führt aus . Sah die ökonomische

Entwickluna und die praktische Ersah -
rung ergeben haben , daß die Voraussetzungen
des kommunistischen Manifestes und des Er -
furterProgramms für den unvermeid -
lichen Untergang der kleinbürgerlichen Betriebe
nicht eingetroffen sind . Der Grund dafür lag
gleichmäßig in der großen politischen und öko-
nomischen Abhängigkeit dieser Schichten, wie in
dem Eigentumsfanatismus der bäuer -
lichen Bevölkerung . Die Bemühungen der Par -
teileitung um ein Agrarproaramm blieben lange
Zeit erfolglos : auch der Breslauer Parteitag
von 1895 ergab kein positives Resultat .

Unausgesetzt wird seitdem , auch in der Litera -
tur , an diesem Problem gearbeitet . Wir kön -
nen die Landbevölkerung nur gewinnen durch
die Lösung der Boden - und der Steuerfrage .
Der Herr über den Boden ist auch der Herr über
die Menschen, die den Boden bewohnen . Das
Reichssiedlungsgeseiz bedeutet einen Anfang :
die Kultivierung des Oedlandes im Westen wie
im Osten stößt immer noch infolge der dem Ge-
setz anhaftenden Mängel auf die ernsten Hem -
mungeu . Es wird verlangt , daß mit der Auf -
teilung des Großgrundbesitzes und der Staats -
domänen vorangegangen werden soll . Natürlich
darf dabei nicht an eine Zerschlagung des
Großgrundbesitzes gedacht werden , die zur Schä -
digung der Volksernährung führen könnte : auch
darf nicht übersehen werden , daß die Industrie
mit totem , die Landwirtschaft aber mit lebendi -
»cm Material arbeitet . Jedenfalls mnß der un -
wirtschaftlichen Besitzverteilung ein Ende ge-
macht werden . Es kommen dabei nicht nur rein
wirtschaftliche , sondern auch bevölkerungspoli -
tische Momente in Betracht . Berkehrt ist der
Plan , Arbeiter , die schon jahrelang in der In -
dustrie tätig waren , wieder auf das Land zurück-
zuführen und zu Landwirten machen zu wollen .
In Punkto der B e st e u e r u n g liegen die Aus -
sichten für eine endliche angemessene Heranzie -
hung des Großagrariertums infolge der Not -
wendigkeit der Durchführung des Sachverstän -
digengutachtens etwas günstiger . Es wird dar -
auf ankommen , dem Grundsatz der Reichsversas -
hing , die eine pflegliche Behandlung des Grund -
besitzes im Interesse der Allgemeinheit verlangt ,
zu seinem Recht zu verhelfen . An die Stelle der
jetzigen Steuerbunticheckigkeit muß eine Reichs-
grundsteuer treten , die nicht nach dem Ertrag ,
sondern nach der Ertragsfähigkeit zu
bemessen ist. Mit unseren Bestrebungen dieser
Richtung werden wir nicht allein auf weiter
Flur stehen, da auch landwirtschaftliche Autoritä -
ten des Zentr . grundsätzlich diese Aufasfung teilen .

In den nächsten Iahren muß unbedingt in
Deutschland der Versuch gemacht werden , die
Produktion zu heben. Am stärksten wird dies
gefördert werden durch eine produktiv für -
dernde Steuergesetzgebung . Daneben
sind die Genossenschaften weiter auszudehnen .
Das landwirtschaftliche Bildungswesen ist nach
Kräften zu unterstützen . Gesetzliche Maßnahmen
müssen die Landwirtschaft in ihrer Existenz
schützen . Schutzzölle sind aber nicht das
geeignete Mittel dazu . Sie nützen höchstens den
Großgrundbesitzern , nicht der allgemeinen Volks -
Wirtschaft. Die Sozialdemokratie darf nicht nur
eine Partei der Lohn - und Gehaltsempfänger
bleiben , sondern eine Arbeitspartei werden .
Sonst wäre die Schaffung eines Agrarpro -
gramms ein unnützer Ballast für die Partei .
(Lebhafter Beifall .)

Schmidt - Cövenick begründet folgenden An -
trag :

Der Parteitag der Vereinigten Sozialdemo -
kratischen Partei unterstützt den Antrag der so-
zialdemokratischen Reichstagsfraktion , in dem
eine Neuregelung der Bodenverteilung , der Bo -
dennutzung und der Bodenbewirtschaftung ver -
langt wird . Er erwartet von der Fraktion , daß
sie alle Kräfte für die baldige Beratung dieses
Antrages im Reichstage einsetzt.

Das Referat über ..Die Reichstagswahlen und
die Sozialdemokratie " erstattete Dr . H t l f e r -

ding . Immer im Zusammenhang bleiben mit
den lebendigen Arbeitermassen : das ist das Ge-
heimnis des Erfolges . Den Massen darf man
nicht mehr zumuten , alS sie verstehen können,-
aber man muß ihnen anch klarzumachen ver -
stehen, was jeweils die politische Situation er-
fordert . Der falsche Friede von ISIS mußte
außen - und innenpolitisch zu Rückschlägen füh-
reit . Für die Annahme des Sachverständigen -
gutachtens wird sich die Sozialdemokratie mit
aller Kraft einsetzen und eventl . dafür den
Volksentscheid anrufen . Die Annahme bedeutet
den Beginn des wirklichen Friedens , an den
freilich noch Jahre der Arbeit gesetzt werden
müssen. Die Annahme bedeutet die Erhaltung
der deutschen Einheit , die Befreiung von Rhein
und Ruhr . ( ? ?) In keinem anderen Lande der
Welt wäre eine Stellungnahme möglich, wie sie
die Deutschnationalen dem Gutachten gegenüber
für gut befunden haben . (Lebhafte Zustimmung .)
In der Regelung der Eisenbahnfrage sehen wir
freilich auch bedenkliche Momente : wir müssen
wünschen , daß die Tarifhoheit des Reiches erhal¬
ten bleibe . Im ganzen : schleunigste Annahme
des Gutachtens . Schleunigste Vorlegung und
Verabschiedung der Ausführungsgefetze ! Das
Instrument der neuen Friedenspolitik soll und
muß der Völkerbund sein. Die deutsche Regie -
rung muß alle Bedenken gegen den Eintritt in
den Völkerbund fallen lassen. Wir wünschen
auch den Eintritt Rußlands . Die russische Re -
gierungspolitik befindet sich im Irrtum , wenn
sie glaubt , an die Vernichtung der deutschen So -
zialdemokratie alles daran setzen zu müssen.
(Lebh. Beifall .) Allgemeine Abrüstung ist im
Versailler Vertrag versprochen worden . Dieses
Versprechen harrt immer noch der Erfüllung .
Die Wahl vom 4 . Mai war für einen großen
Teil des Volkes eine Wahl der Deklassierten :
damit war der Erfolg nicht nur der Deutschvöl -
kischen . sondern auch der Kommunisten entschie -
den . Die Wahlen fielen zudem in eine Zeit des
heftigsten Vorstoßes der sozialen Reaktion . Die
Meinungsfreiheit hat ihre Grenze an dem Ge-
fühl der Solidarität , der Kameradschaft . Fort
mit Funktionären , die glauben , sich populär
machen zu können auf Kosten der Partei . (Stür -
mischer Beifall . : Unsere Parteiredakteure Müs -
sen sich darüber klar sein, daß wir keine Zeitun -
gen für Funktionäre , sondern für die großen
Massen brauchen . (Sehr richtig ! ) Bei der Ab-
wälzung der Lasten aus dem Gutachten kommt
für uns vor allem das Festhalten an dem Acht -
stundentag in Frage . Kurze Arbeitszeit und
hohe Löhne bedeuten billige Preise . Aber nicht
nur eine wirtschaftliche Frage , sondern eine
Frage von kultureller Bedeutung ist für uns
der Achtstundentag . Ist die parlamentarische
Ratifizierung des Achtstundentages nicht zu er-
reichen, dann werden wir ihn durch einen Volks -
entscheid sichern .

Die Reichstagsfraktion muß diese Frage mit
größter Aufmerksamkeit verfolgen . Die Mög -
lichkeit für die deutsche Sozialdemokratie , Koali -
tionspolitik zu treiben , wird in Zukunft ge »
ring er sein : wir werden nicht mehr so oft zur
Teilnahme an der Regierung gerufen werden .
Das schreckt uns aber nicht. Wir wollen nicht
Koalitionspolitik . Nicht richtig ist es , daß die
Intellektuellen in unserer Partei beson-
dere Schwierigkeiten haben . Wir brauchen auch
die Intellektuellen in unseren Reihen zur gei-
stigen Arbeit , zur wissenschaftlichen Durchdrin -
gnng . Aber wir brauchen sie zunächst nicht als
Lehrer , sondern als Lernende des Sozialismus .

Vorsitzender Wels verliest dann eine Entschlie-
ßung Toni Sender - Frankfurt und Gen .,
wonach die Sozialdemokratie ihre wichtigste Auf -
gäbe darin erblicke, neuen Kriegen , auf welche
die herrschenden deutschen Klassen hofften und
hinarbeiteten , vorzubeugen .

Dr . Levi : Ich bin für die Annahme des
Gutachtens , aber es wird die Befriedung Euro -
vas nicht bringen .

F l e i ß n e r - Dresden : Wahlen legen Zeug -
nis ab für die Stärke oder Schwäche einer Par -
tei . Unser Mißerfolg vom 4 . Mai darf nicht
mit den „Verhältnissen " entschuldigt werben , un -
sere Politik war fehlerhaft , besonders in
der letzten Zeit und im Reichsparlament .

Dr . Adams - Hamburg weist auf schwere
Gefahren für die Freiheit der Schule in der Er -

ftarknng der Reaktion auf kirchlichem Ge-
biet .

K ri l l e - München : An die Stelle des freien
Luftzuges in der Politik trat der politische
Kleinhandel , und das hat schließlich unsere
Wahlniederlage besiegelt . Anch der jetzige Par -
teitag läßt nur schwache Anzeichen der Besserung
erkennen : man weicht den Problemen aus , statt
sie resolut anzupacken .

Saupe - Leipzig : Was jetzt kommt , wird
eine Befriedung Europas sein durch die Kon-
zentration des gesamten Kapitals im Kampf
gegen das Proletariat . Wenn Hilferdina von
der Tragik des Franzosen sprach , so müssen
wir jetzt von der Tragik der Den tschen spre-
chen .

D i ß m a n n - Frankfurt meint , eine große
Sorge sei der Absatz der deutschen Erzeugnisse
auf dem Weltmarkt . Der Redner sieht für die
Zukunft noch ganz gewaltige Krisen der deut -
schen Wirtschaft voraus . Die Behandlung der
Sozialdemokratie durch die Mittelparteien in
den letzten vier bis acht Wochen sei geradezu un -
würdig gewesen . Vier Millionen Wähler müsse
man durch eine Politik des unbeugsamen
Klassenkampfes wieder gewinnen . Die
Sozialdemokratie müsse die Bannerträgerin sein
unter dem alten Ruf : Es lebe die revolu -
tiouäre , volksbesreiende Sozialdemokratie .

Abg . Dr . B r e i t s ch e i d führt aus : Das Gut -
achten der Sachverständigen muß angenommen
werden , darauf sei die Partei eingestellt , weil
es keinen anderen Weg zur Befriedung Euro -
pas gebe . Darum solle man sich nicht über die
Motive streiten . Auch der Klassenkampf könne
zur Phrase werden . Es wäre verhängnisvoll ,
die Wendung in England und Frankreich zu ver -
kennen und nicht daraus die Konseauenzen zu
ziehen .

Hilferding : Deutschlands Wirtschastspoli -
tik könne nur in engstem Zusammenhang mit
der westlichen Demokratie gefördert werden .
Man spreche von „Fühlung mit den Massen".
Gewiß , aber nicht immer dürfe man dem sol-
gen , was jeweils den Beifall der Massen sin -
det , sondern man müsse tun , was dem wirklichen
Interesse der Massen entspreche. Augenblicks -
stimmungen einer Massenversammlung dürsten
nicht maßgebend sein.

Mit großer Mehrheit angenommen wird eine
Resolution Hilferding im Sinne seiner Ausfüh -
rungen .

Nunmehr wird das Ergebnis der Borstands -
wähl mitgeteilt . Gewählt zu Vorsitzenden sind
die Abgg . Müller - Franken , Wels und
Cri spien .

Damit sind die Verhandlungen des Partei -
tages beendet .

Eine sozialdemokratische Frauenkonferenz
fand im Anschluß an den Parteitag der Sozial -
demokratie am Sonntag statt . Sie wurde von
Abg. Frau Iuchacz geleitet . Die Rednerin
bedauert , daß das v o l i t i s ch e Interesse
der Frauen so nachgelassen und versagt
habe . Sollte die Meinung wirklich zutreffend
fein , daß die Gewährung des Frauenwahlrechts
doch verfrüht war ? Die Deutschnationalen
dürfen sich — nach dem Ausfall der Wahlen —
einer recht großen Sympathie bei den Frauen
erfreuen . Da spielen zweifellos wesentliche psy¬
chologische Momente mit . Jedenfalls scheinen
die Frauen sich nicht von extremen Parteien ,
sondern eher von einer ruhigen Entwick -
lung etwas zu versprechen . Mit gewissen Mit -
teln der Rechtsparteien müsse man konkurrie -
ren , mit anderen werde man vielleicht weniger
konkurrieren können . Viele Frauen gingen lie-
der ins Kino als in eine politische Versamm -
lung . Und im Film wie „Fridericus rex" werben
den Frauen doch auch immerhin Tropfen voli -
tischen Saftes ins Blut gegeben . Ebenso in den
spannenden Romanen der illustrierten Zeitun -
gen und Familienblätter . Daraus müsse die
sozialdemokratische Frauenbewegung lernen .
Auf dem Lande veranstalte der Vaterländische
Frauenverein solche Abende oder die Frau Psar -
rerin . Deshalb solle man auch etwas derartiges
bieten .

In der Nachmittagssitzung fand die Aussprache
über das Referat statt . Wie die Vorsitzende mit -

teilte , waren zu Beginn schon 40 Rednerinnen
gemeldet . (Heiterkeit . ) Eine Rednerin spricht
tadelnd von „Diktatur der Parteigene -
r ä l e"

. — Nachdem 6 Rednerinnen gesprochen,
beantragt Frau Arning -Magdeburg , die Rede -
zeit auf 5 Minuten festzusetzen. Der Antrag
findet aber lebhaften Widerspruch und wird nicht
zur Abstimmung gebracht . Dr . L o h m a n n ,
Redakteur der M od ez ei tsch ri ft „Frauen -
weit " verteidigt diese gegen die im Lauf der De -
batte erhobenen Angriffe , die sich insbesondere
gegen den „unkünstlerischen " Teil der Zeitschrift
richteten . Sozialistische Beeinflussung werde ,
wenn auch in homöopathischen Dosen , in der
„Frauenwelt " geübt .

Frau K i r s ch m a n n - Köln sagt , die Haupt -
nutznießerin des Frauenwahlrechts im Rhein -
land sei das Zentr u m . Von der Behandlung
der großen außenpolitischen Fragen sollte sich die
Frau dagegen im allgemeinen fernhalten .
— Angenommen wirb u . a . ein Antrag zur Re -
form des 8 218 deS Strafgesetzbuches .

Lunte Cbvoni *
Der jüngste Soldat des Weltkrieges gestor -

den . Aus Rosenheim wird berichtet , daß in
der letzten Woche der jüngste Soldat des Welt -
krieges , der jetzt 24 Jahre alte Hilfsgrbeiter
Otto Cyffka aus Dresden gestorben ist . Er
meldete sich 1314 als 14Xjähriger freiwillig
zum Militär , machte auf allen Kriegsschau -
Plätzen die schiversten Kämpfe mit und kam
überall glücklich davon , allerdings war sein
Nervensystem vollständig zerrüttet . Wegen
dieser Nervenkrankheit mußte er wiederholt
seine Arbeitsstelle verlassen , um im Kranken -
Haus Heilung zu suchen . Bei den Arbeiten am
Walchenseebau wurde er einmal mit fünf Ka-
meraden verschüttet , wo er allein nur mit dem
Leben davonkam , Die letzte Zeit war er ar -
beitsunsähig .

Die Rache des Khcdiven . Sonderbare Bor -
gänge , die einem milden Abenteuerroman ent -
nommen sein könnten , kamen in einer VerHand -
lung vor der Zivilkammer des Landgerichts in
Kiel zur Sprache . Es klagten zehn Mann der
Besatzung der ehemaligen Kaiserjacht „Meteor ",
die jetzt „Rimet Allah " heißt , und deren Besitzer
der Khedive Abbas Hilmi der Zweite , Exkönig
von Aegypten , ist . auf Zahlung von rückständi-
gem Gehalt und Verpflegungsgelb nebst Sühne -
geld für erlittene Schmach, Ein Beispiel , wie
der Khedive sein deutsches Personal behandelte ,
ist folgendes : Ende Januar kam eine Konsulats -
rechnung an den Khcdiven vom deutschen Konsu¬
lat in Piräns an Bord . Der Khedive ließ dies£,
seine private Rechnung , einem Teil der Be -
satzung von ihrem Monatsgehalt abziehen . Der
Kapitän , Graf von der Recke , wurde beim Khedi -
ven deswegen vorstellig . Der Khedive entließ
darauf den Grafen sofort . Schon am nächsten
Morgen um 6 Uhr mutzte er das Schiff verlas -
sen . Nach altem internationalem Brauch brachte
die Besatzung dem scheidenden Kapitän drei Hur -
ras . DaS faßte der Khedive als grobe Beleidi -
gung auf . Er ließ die Leute antreten und be-
schimpfte sie mit den Worten wie : LnderS ,
Schweine , Bolschewisten , ihr Deutsche mit eurem
schmutzigen Hurra usw ." Dann ließ er die Leute
von seiner vom Kopf bis Füßen in Waffen
strotzenden privaten Polizei rund 25 Kilometer
durch teils kniehoses Sumpfgebiet ins Innere
Anatoliens schleppen und dort alle zehn in einem
Raum ohne jegliches Mobilar bei Wasser . Brot
und Prügel , von stark bewaffneten Posten be-
wacht, einsperren . Die Wache waren Mohren .
Nach drei Tagen wurden die Leute an Bord zu-
rückbesördert und sofort nach Deutschland in
Marsch gesetzt . Nach 21 Tagen , nur mit Fahr -
karte versehen , also ohne Verpflegung , trafen
die Leute am 14 . März abends in Kiel wieder
ein . Es ist wohl begreiflich , daß die Leute , die
ohne Vergehen entlassen sind , nun ihr Recht gel -
tend machen. Der nächste Termin wurde auf
den 12. Juni festgesetzt , da von den Vertre -
teru des Khediven verschiedene Angaben bestrit -
ten wurden , und nun weitere Zeugen geladen
werden sollen.

ganz andere Technik, linker Fuß : hopp- hopp !
Rechter Fuß : hopp-hopp ! Rhythmisch , federnd
und doch aufrecht männlich . Diesen Rhythmus
habe ich auch schon einmal staunend erlebt .
Richtig ! Das war im Jahre 1903 bei dem ersten
Namenstag des Königs Peter , der unlängst auf
den noch von dem Blute des letzten Obrenowitsch
triefenden serbischen Königsthron gelangt war .
Da waren die schlanken Bergserben mit ihren
massigen Planwagen in tagelanger Fahrt zu der
platanenreichen Festwiese von Dobschider bei
Belgrad hernicdergestiegen und wiegten sich nun
stundenlang zum Klange der Pfeifen im rhyth -
misch- stolzen Männerreigen , linker Fuß : hopp-
hopp ! Rechter Fuß : hopp-hopp ! Davon weißt
du kleiner Ernst -Ludwig natürlich nichts . Aber
deine gesunde kindlich- männliche Anlage zwingt
dich zu demselben fröhlich- beherrschten Rhyth -
muS , in dem sich damals die kindlich uuver -
brauchten Bewohner der fernen wilden Gebirgs -
täler ausgelebt haben . — Erwin , der Gastgeber ,
tanzt heute in einem dem Foxtrott angenäher -
ten Schritte behutsamer als sonst , da ihn die
Würde des Festgreises beschwert. Klein -Hellmut
und Arnhardt aber drehen sich mit der hin -
reißenden Anmut junger Bären . Auch Ursula
Nr . 2 macht einige hübsche , zierliche Schritte :
bann aber faßt sie mit neuer Leidenschaft ein
Stückchen Pappendeckel , auf dem sie mit sicheren
Stichen einen Elefanten zu sticken begonnen hat :
„Ich muß fleißig fein" sagt die künftige tüchtige
Kunststickerin, „sonst werde ich heute nicht mehr
fertig !" — Ursula Nr . 1 aber umkreist während
der Tanzpausen den Bater im weiten Bogen ?
als er einmal allein etwas abseits sitzt, klettert
sie unversehens an ihm empor , schmiegt sich in
hingebender - Zärtlichkeit an ihn und flüstert ihm
nach diesen gewinnenden Vorbereitungen leise in
das Ohr : „Lieber Onkel , sagst du es auch be-
stimmt niemand ?" Schau an , du kleiner Schlau -
maier ! Ich weiß , du hast gestern zu Hause auf
dem Balkon etwas unendlich Harmloses ange -
stellt, das ich aber nicht verraten darf . Das
Experimentlein hätte für Dich selbst gefährlich
werden können und muß daher für die Zukunft
mit allen Mitteln verhindert werden . Dein

heutiger Besuch ist deshalb von den klugen El -
tern sofort zu einem Erziehungsmittel verwen -
det worden , und du hast nur unter dem Ver -
sprechen erscheinen dürfen , mir deine ganze
Missetat zu beichten und Besserung zu geloben .
Und nun schaust du mich bittend mit deinen
Kirfchenaugen an und sagst einfach und ver -
trauensvoll : „Lieber Onkel , sagst du es auch be-
stimmt niemand ?" Natürlich sage ich es nie -
mand ! Aber ganz darf ich doch die Eltern bei
ihrer Erziehung nicht im Stiche lassen! „Kleine
Ursula , du wirst es aber bestimmt nicht wieder
tun ?" — „Ich hoffe, nein !" sagt sie ehrlich . Und
dann trennen wir uns als gute Freunde mit
einem festen Händedruck : wir haben ja ein ge-
meinsames , unendlich wichtiges Geheimnis zu
hüten ! —

Die moderne Regiekunst seit den Meiningern ,
seit Brahm und Reinhardt hat schon manche
schwierige szenische Klippe siegreich umsegelt .
Nirgends aber habe ich eine Anregung gesunden ,
wie im Rotkäppchenspiel der Wolf (Herr Erwin )
nacheinander die Großmutter (Frau Mutter )
und das Rotkäppchen (Herr Arnhardt ) in glaub -
haster Weise verschlingen kann : Fehling , der
geistvolle Regisseur des staatlichen Schauspiel -
Hauses, hat indessen unlängst in den Nibelungen
den Brünhildenfelse » durch einige mit schwarzen
Tüchern verdeckte Kisten dargestellt . Wenn dies
für die Fantasie der großstädtischen Zuschauer
ausgereicht hat , dann genügt es auch , daß mein
Wolf im Märchenfpiel kurzerhand in das Bett
der Goßmutter krabbelt , während diese unter
der Bettdecke verschwindet , und daß auch das
Rotkäppchen zum Zwecke des Verschlungenwer -
dens Aufnahme unter der besagten Decke findet ,
allwoher Großmutter und Rotkäppchen nach
dem heldischen Bauchauffchnitt durch den Herrn
Jäger wieder herauskrabbeln . • Der Erfolg
dieses „genialen Regieeinfalles "

, wie es in
einer richtigen Besprechung heißen müßte , ist
überwältigend . Am liebsten hätten die pp. Zu¬
schauer dieses Hinunter - und Hervorkrauchen als
Höhepunkt des Dramas dacapo verlangt .

Und dann heißt es langsam Abschied nehmen .
Etwas umständlich müssen die Kinder aus den

verschiedenen Ecken znr Abfahrt eingefangen
werden : am schwersten fällt dies bei der stillen
Ursula Nr . 2, die nun ganz aufgetaut ist . Ein
paar brave Knixlein , ein bedeutsamer , tiefver -
pflichtender Abschiedskuß von Ursula Nr . 1
(„nichts verraten !" ) , ein paar treue Männer -
Handschläge und acht tapfere Kinderbeinlein
trappeln die Treppe hinab . — Irgendwo unter
dem Schranke träumt ein vergessener Kasperle -
köpf aus Kartoffeln von vergangener Schau -
spielerherrlichkeit , ein Holzpferdlein grübelt
nachdenklich über die Frage , in welche Ecke wohl
seine abgebrochenen Beine gelangt sein mögen ,
und ein gestickter Elefant auf einem Pappdeckel-
blättlein schielt wehmütig nach feinem unvollen -
det gebliebenen Rüssel . Im weichen Bettlein
aber schläft der Herr Gastgeber mit fröhlich-
seligem Antlitz einen gesunden zwölfstündigen
Kinderschlaf .

CheaterunöMusib
Freilichtspiele Ettlingen . Das Wetter ,chielt "

nicht nur , sondern , als draußen im schönen alten
Park ein dreimaliges Hornsii 'nal den Beginn
des Spiels ankündete , hatten sich die Wolken so
weit zerteilt , daß die Sonne warm und golden
über die prächtigen Tannen , die anmutigen Wei -
den , die frischgrünen Büsche dieser schönen Na -
turbühne flutete , als wüßte sie etwas von der
anbetenden Sonnensehnsucht des Glockengießers
Heinrich ! So , im Gold der Sonne , im Rahmen
der regenerfrifchten , sommerfreudigen Natur ,
gewann Gerhart Hauptmanns deutsches
Märchendrama „Die versunkene Glocke "
ein köstlich echtes, blühendes Leben . Es war
wirklich ein Märchen , wenn der Waldschrat mit
lustigen Sprüngen durch die Büsche brach, wenn
die alte Wittichen , die „Buschgroßmutter "

. auS
ihrer Hütte zwischen den Tannenstämmen her -
vorhnmpelte , wenn Rautendeleins frische Elfen -
lieblichkeit die Stufen hinabhuschte und -tanzte
oder am Brunnenrand mit dem verliebten
Hickelmann . schwatzte . Hier in dieser lebendigen ,
naturhaften Umgebung wirkte es auch beson-

ders glaubhaft und begreiflich mehr , als zwischen
toten , gemalten Kulissen , daß Meister Heinrich ,
»er schassensmüde, an seinem Können zwei -
selnde , aus der innigen Berührung mit den Ur -
krästen der Natur , aus Rautendeleins Zauber -
kuß neuen , berauschenden Lebens - und Schaf -
fensmut trinkt . Die unlösbare , quälende Tra -
gik seines zwiespältigen Wesens , durch das er
sein eignes Leben und das Leben derer , die er
liebt , zerstört , konnten freilich auch Sonnen -
glänz und Märchenspuk nicht mildern . Dieser
Meister , der berufen ist , aber nicht auSerwählt ,
der Großes will , aber uicht stark genug ist, um
es zu vollbringen , der nicht weiß , ob er „Held
oder Schwächling , Halbgott oder Tier " ist , fand
durch Robert Bürkuer eine wirklich meister -
haste Verkörperung . Erschütternd der Augen -
blick , wo er durch die Erscheinung seiner beiden
Knaben , die ihm die Tränen der Mutter brin -
geu , zum Bewußtsein seiner Schuld , zu Reue ,
zu Menschensehnsucht geweckt wird . Das waren
wirklich echte und wahre Töne ! (Nur schade, daß
die Klänge der versunkenen Glocke selbst der
Stimmung dieser Szene gar zu wenig entspra -
chen ! Die hätten doch wirklich etwas „versun -
fetter "

, dnmpfer , schicksalhafter dröhnen müssen
und nicht laut und eilfertig bimmeln dürfen wie
das Frühglöckleiu in Beiertheim ! ) Mit dem
Hauptdarsteller durften sich alle übrigen Spieler
mit gutem Recht in den lebhaften und freudigen
Beifall teilen, ' denn alle Rollen , bis in die
kleinste, waren prachtvoll echt und lebenswahr
herausgearbeitet . Das Rautendelein der Elly
Murhammer hätte man sich vielleicht um
eine Linie weniger ernst und etwas elbisch -ele-
mentarer gewünscht , doch war sie frisch und rei -
zend genug , um die Berliebheit der zwei präch¬
tigen , naturechleu Gesellen , des Waldschrat
( U . v . d . T r e n ck) nnd des Hickelmann (H e r m.
Brand ) glaubhaft zu machen. Auch Elfe
Normans urwüchsige Buschgroßmutter sei
noch lobend erwähnt . Kurz : die zweite Bor -
stellung der Ettling « Naturbühne war ebenso
wohlgelungen und erfreulich wie die erste und
schon wert , daß man sich 14 Tage lang darauf
gefreut hatte . W—s .
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Vertretertag der süöwestöeutfchen
Arbeitsgemeinschaft der Deutschen

Volkspartei.
Die in der Südwestöeutschen Arbeitsgemcin -

schast der Deutschen Volkspartei zusammenge -
faßten Wahlkreisverbänbe Hessen -Nassau , Hes -
sen , Pfalz und Württemberg trafen sich am
15. Juni zu einer Vertretertagung in Karls -
ruhe . Durch die Teilnahme des Parteiführers ,
Reichsaußenminister Dr . Stresemann »
wurde dieser Veranstaltung eine ganz besondere
Bedeutung verliehen .

Am Vormittag sprach Dr . Stresemann in
öffentlicher Versammlung im überfüllten Saale
des Konzerthauses . Dem Dank für den Bor -
trag , der durch die Presse allgemeine Berbret -
tung gesunden hat verlieh Abg . Dingeldey »
Darmstaöt , als Vorsitzender der Südwestdeut -
schen Arbeitsgemeinschaft beredten Ausdruck . —
Die anschließenden Beratungen , die die letzte
Reichstagswahl nwd ihre Ergebnisse zum Gegen¬
stand hatten , nahmen den ganzen Nachmittag in
Anspruch . Sie vereinigten mehrere hundert
Vertreter aus allen Wahlkreisen der Südwest -
deutschen Arbeitsgemeinschaft . Neben mehreren
Neichstagsabgeordneten nahmen zahlreiche Ab -
geordnete der verschiedenen Landesparlamente
an den Verhandlungen teil , die unter dem Vor -
sitz von Abg . Dingeldey einen außerordentlich
anregenden Verlauf nahmen und von der Ein -
mütigkeit der Volkspartei Zeugnis ablegten .
Reichstagsabgeordneter Dr . Curtius berich -
tete zunächst in seiner Eigenschaft als einer der
Unterhändler der Reichstagsfraktion bei den
Verhandlungeu zur Regierungsnenbildung über
die innerpolitische Entwicklung seit «dem 4 . Mai .
Nach einer Kennzeichnung des gegenwärtigen
Reichstages und der durch die Stärke der vor -
handenen Parteien gegebenen verschiedenen
Möglichkeiten gab der Referent eine ausführ -
liche Darstellung der zahlreichen Verhandlun -
gen unter den bürgerlichen Fraktionen , die eine
Neubildung der Reichsregierung auf breiter
Grundlage zum Ziele hatte . Gegenüber Partei -
egoistische » Wünschen und Ansprüchen habe die
Deutsche Volkspartei ihre Bemühungen nach
der Richtung der erforderlichen sachlichen Eint -
gung angestellt und habe hierbei die Initiative
ergriffen , nachdem der deutschnationale Versuch

einer Kandidatur Tirpitz , der eine Lösung ledig -
lich nach der persönlichen Seite darstellte , ge-
scheitert war . Die Deutsche Volkspartei sei in
diesen Verhandlungen , in dem Bestreben eine
Einigung auf bürgerlicher Seite zu erzielen
parteipolitisch betrachtet bis an die Grenze des
für sie noch erträglichen gegangen . Mit allem
Nachdruck stellte sich Dr . Curtius in seinen Ans -
führnngen immer wieder hinter Dr . Strefe -
mann und die von diesem geführte Politik . Die
deutschuationalen Angriffe wies er in diesem
Zusammenhange zurück . Redner schloß mit
einem Ausblick aus die nahe Zukunft und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß das außenpolitische
Werk Stresemanns allen Widerständen zum
Trotz zum Segen des deutschen Volkes gelingen
möge .

Abg . Dingeldey dankte dem Vorredner
und gab anschließend in knapper und Übersicht -
licher Darstellung eine Zusammenfassung der
politischen Meinungen , wie sie innerhalb der
S .W .A . im Hinblick aus die Frage der Regie -
rungsneubildung zum Ausdruck gekommen sind .
Auch hier drang das starke Vertrauen zu Strese -
mann durch und die Ueberzeugung , daß die
Deutsche Volkspartei auf einen Weg sei, der ihr
den Erfolg nicht versagen wird .

Ueber die Ergebnisse des Wahl -
kampses in Südwestdeutschland be-
richteten Abg . Professor Weber als Vorsitzen -
der des Badischen Wahlkreisverbandes und Ge -
neralsekretär Kollbach -Darmstadt . Mit Befrie -
digung dürfe die S .W .A . auf die Ergebnisse des
4. Mai zurückblicken . Innerhalb der Deutschen
Volkspartei hatte sie das beste Ergebnis erzielt .
Zwei Wahlkreise , Baden und Württemberg ha -
ben sogar ihre Ergebnisse vom Jahr 1920 weit
übertroffen . In allen Wahlkreisen sei man an
der Arbeit , gestützt auf die Erfahrungen des letz -
ten Wahlkampfes die Organisationen auSzu -
baueu und eine günstige Weiterentwicklung der
Partei zu gewährleisten . Professor Weber wies
daraus hin , welche große Bedeutung öem L i -
beralismus vor allem hier in Südwest -
deutschland zukomme . Auch bei Besprechung des
Wahlkampfes zeigte sich, daß die Partei in folge -
richtiger und nachdrücklicher Vertretung der
Strefemannfchen Politik die besten Erfahrungen
machte .

Eine Entschließung , die im Anschluß an
die Referate dem Vertretertag vorgelegt wurde ,

wurde von den zahlreichen Vertretern ein »
st i m m i g angenommen .
Entschließung der Südmestdentsche » Arbeitsge -

meinschaft der Deutsche » Volkspartei .
Die Südwestdeutsche Arbeitsgemeinschaft der

Deutschen Volkspartei , bestehend aus den
Reichstagswahlkreisen Hessen - Nassau , Hessen ,
Pfalz , Baden und Württemberg billigt einmütig
und in voller Ueberzeugung die Außenpolitik ,
die unter gleichzeitiger Annahme des Sachver -
ständigen - Gutachtens und vertraglicher Siche -
ruug der politischen und Ehrenforderungen , ins -
besondere der Freilassung der Gefangenen und
Rückkehr der Ausgewiesenen , die Freiheit des
deutschen Volkes sichert unö den Ausbau eines
starken Deutschen Reiches anbahnen soll . Sie
hofft und erwartet von der Außenpolitik , daß
vor allem im besetzten Gebiet , die zum staat -
lichen Leben notwendige deutsche Verwaltungs -
freiheit uni > der zusammenbrechenden Wirtschaft
die unbedingt erforderliche Neubelebung gegeben
wird . Sie sieht in dem Parteiführer und Reichs -
außenminifter Dr . Stresemann den bewährten
Leiter dieser Politik , den in seinem schweren
Wirken mit allen Kräften zu unterstützen sie
für die Pflicht eines jeden Mitgliedes der Deut -
schen Volkspartei hält . Sie billigt deshalb die
Politik der Reichstagsfraktion , die bei den jüng -
sten Verhandlungen die Sicherung einer solchen
nationalen Politik durch den persönlichen Ga -
rantien und durch die Herstellung einer mög -
lichst breiten Front zum Ziele hatte .

Die Tagung des
Vadischen Verkehrsverbandes.

= Heidelberg , 16. Juni . Die Hauptver¬
sammlung begann am Samstag vormittag
im Ballsaal der Stadthalle . Den Vorsitz führte
der Verbandsvorsitzende Konsul M enzinger -
Karlsruhe . Im Namen der Stadt Heidelberg
begrüßte Bürgermeister Dr . D r a ch die Erschie -
nenen . Ju der Begrüßungsrede des Vorsitzen -
den hießt dieser besonders au chdie Regierungs - ,
Körperschasts - und Pressevertreter willkommen .
Das Ministerium hatte Ministerialrat Dr .
Sch eff e lm e i e r , die Reichsbahndirektion die
Oberregierungsräte F i n g a d o und S ch i f -
f e r d e ck e r als Vertreter entsandt . Der Land -
tag war durch die Abg . Mayer und Ober¬

regierungsrat Rausch vertreten . Die Postver -
waltung durch Postdirektor H o s h e i n z . das
Bezirksamt durch Geheimrat Kiefer . Auch
der f rühere Reichsbahn - Direktions - Präsident
Schulz und Vertretungen von Handelskam -
mern und anderen Körperschaften , waren er -
schienen .

Den Geschäftsbericht erstattete Syndikus Ei -
fenbahnoberinspektor Rieger , den Rechen -
schastsbericht der Rechner Stadtoberrechnungs -
rat Kistner . Die Einnahmen schließen für
1923 mit einem kleinen Plus ab .

Die Aussprache war lebhaft und drehte sich
hauptsächlich um Erleichterungen im Paßwesen ,
Durchreisevisum , Beginn des Sommersahrplans
am 1 . Mai statt 1 . Juni . Beseitigung der Auto -
sperre usw . Auch die Autoplage kam zur
Sprache : hier soll mit dem Automobilklub zu -
sammen Abhilfe geschaffen werden . Lebhaft
wurde für eine Landesstatistik des Fremdenver -
kehrs eingetreten . In Baden gab es 1923
nach den Angaben des Verkehrsdirektors
Lacher - Karlsruhe 335 Kurorte , 571 000
Fremde , davon 121000 Kurgäste und
450 000 Passanten . Der Anteil der Ausländer
am Fremdenverkehr ist von 23 Prozent auf
6 Prozent gesunken . 2 800 000 Uebernachtungen
in Gasthäusern ständen 149 000 in Privathäusern
gegenüber . Im ausländischen und Uebernach
tungsverkehr steht Mannheim voran , dann fol
gen Karlsruhe , Freiburg . Heidelberg , Konstau, ',
und Baden - Baden .

Nachdem der Vorsitzende Förderung allei
Wünsche zugesagt hatte , wurde um 1 Uhr die
Tagung geschlossen . Ein gemeinschaftliches Mahl
auf der Molkenkur , Konzert und Kaffee im
Schloßrestaurant , gemeinschaftlicher Spaziergang
über den Wolfsbrunnen nach Ziegelhausen ,
Neckarfahrt mit einem großen Festschiff , Musik
und Lampion , und zum Schluß die Schloß -
beleuchtung und Brückenseuerwerk bildeten den
Schluß der Tagung .

Fav 's ächte

Sodener iäneral - Pastillen
Ueberall a
erhältlich

An
seit mehr als 40 Jahren 'V

bestens bewährt gegen

Husten , Heiserkeit u . Verschiebung

Tausche
geräum . 3 Zimmerwohnung , Bad . Manl , Speicher -

kammer . Elektr . Gas , Siidweststadt , gegen
5-^6 Zimmer im Zentrum

Umzug sowie sonst . Unkosten werden vergütet . An-
« ebote unter Nr . 9a (iü ins Tagblattbüro erbeten .

Z« Mint
in zentraler Lage per sosort zu »nieten
gesucht. Angebote unter Nr , SSM in?
Tagblattbüro erbeten .

Einen

NM« Aden
suche ich per sofort oder 1. Oktober im Zen -
trum der Stadt .

Angebote unt . Nr . 9560 ins Tagblattbüro .

Verkäufe
Eins . möbl- Zimmer M.

SBcii .a 2ord .Arb . z.verni .
Wielandistr . 26, H . II .

Pianinos
preiswert zu verkaufen .

S -heller , Rudoifstr . 1Wohn - n . Zchlaszin «-
mor , aut möbliert , in
ruhigem Haus an solid .,
bei,er . Herrn zu vermiei .
Eisenlohrsir . 22, 1. Stock.

Pianos ,
neu und gebraucht , ver -
kaust zu vorteilhaften

Preisen lTeilzahlnngl
Musiki,aus Mets, . Dnr -
lach . Musikinstrumentealler Art . Miififalten .

Eins , nröbl . Mansarde
zu verm . Hirichitr . 20a
Zu erfragen 1 Tr . bock,

Wohnuligs - tausch
Manntieim -AarlSrulie
Geboten : Sonnige Zwei -

Zimmerwobnung mit
sHa !> it . Zubehör , gute

Gesucht : 2—3 Zimmer --
wvhnuiig mit Zubehör
in Karlsruhe .
Anaeb . unter Nr . 9565

ins Tagblattbüro .

EmaMeherde
emaillierte Waschtessel
m.Keuerung . viaol , crOe ,
Herd, «hisse. Ersatzteile

und Reparaturen .
Zahlungs - Erletchterung .
pH . Kranz

Gartenstrabe 10

Ä eö Sihlliszlmmer
zu verlausen . Anzusehen
xou 5—6 llhr .

Turlacher -AllecZZ . V . l.Große Ein,immer -
woftnnna gesucht von
ruhiger , alleinstehender
ffran <^ erustStätig > Ana .
unt .S! r .N5S4 inSTagblalt .

Herrenzimmer ,
neu , eleg. m . 2 Clubsessel.
Rauchtisch und Ätarmor -
Ichreibzeug siir 1000 Mk.
zu verk . : Wielandistr . 211Lagerplatz

in Karlsruhe möglichst
mit Gleisanschln « uns
Hallen bezw Schuvven
von Großhandelsfirma
sofort gesucht . Angebote
unier Nr . 05S8 tns Tag -
blattbüro erbeten .

KNeu . SlliWmmer
mit 2 Betten , tadellos er -
halten , billig abzugeben .
Anfragen unter Nr . 0540
ins Tagblatlbüro erbet .
od . tele »onii « Nr . l »«!t.

Kinderwagen
sür 30 Jl zu verkaufen .
Karlsriedrichstratze 23.

Etng . Markgrasenstratze .
«Uirnier .

emesZimmer. ÄÄ
zu mieten gesucht . Aug.
unt . ? tr . »557 ins Taabl .

Junac Dame «Leh¬
rerin ) sucht iür 1. Julimöbl. Zimmer
lWeststadt ). Angeb. unt .
Skr. 0556 ins Tagblaltb .
WuM leer. Zimmer
od . Mansarde zum Unter -
stellen v Möbeln . Ana.
unt . Nr . 9561 ins Tagbl .

« Mtt
zum Waschen u , Bügeln
wird angenom . sRaien -
bleiche .)

Sinnerstr . 13. III l

weife , zu verkaufen .
KaiseraUee 68, II .

Schwarzes

auf Seide gesütt ., Gr . 46.sait noch neu , ist zu ver -
kausen. Zu erfragen im
Tagblattbüro .

2 —2 1'» Zeutn . sehr gute
Kartoffeln

sind zu verkaufen :
Bvecklistr. 2 . I , vormitt .

5 i kühner «i . « ahn ,
gut legend , 1 fluchen *
ichrani Sofort zu verk .
Humboldtstr . Hill .

Fräulein sucht Bürvpvslm
lt guten Kenntnissen in Eng -

ranzösifch und 2 jähriger Büro -und
alt , mit guten Kenntnissen in Eng -
Französisch und 2 jä

tätigkeit mit guten Zeugnissen .
Angebote unt . Nr . 9585 ins Tagblattbüro .

TüchtigerLinotypesetzer
mit mehrjähriger Praxis für Tag- und
Nachtschicht gesucht. Angebote unter
Nr. 9482 ins Tagblattbüro erbeten.

NeiMe Seme
Rüde , 7 Wochen alt , Tigersarbe . kräftig entwickelt ,
mit Stammbaum , zu verkaufen . Kärcherftr . «5, v .

, gch » sr am janjin

be>
welch«

mich durch da« ewige
guckenTag u. Nacht »einigten.
In I« Sajirn tat Zucker '«
Patent - Mediilotl - SeK« da »
Übel beteiligt. Dieje Seife
Ist Hunderte leert. Serg. SD! "
Dazu Zuckooh-Crero « (ntchl
fettend» fetthaltig ) In allen
«potheken . Drogerlen und
Vvsftraertcn erbältlich.

Bäder-
und

Kur - Anzeigen
tinden weitestgehende
Verbreitung durch das

8u taufen gesucht :
Schreibtisch . Schrank .
Vertiko . Divan . Flur¬
garderobe , Kinderbett .
Ang . il . Nr . g566 i . Tgblb .

Piano
von Privat zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 9508 ins Tagblaltb .

Ankauf
von

M - . 5HtW- .Mll'
gegenständen . Münze » .

Gebisse .
5rau kath . Mger

Hirschstrake 3t .

Lumpen nnd^
Altmetalle

holt im Hause ab :
$ . Seelig , Sosienstr , 116.

Postkarte aeniiat .
Von Läusen

garantiert i . 12 SKI*.
befreit dura,

<ü
Sdioeiders , More*

>/. Ltr . 1.50 411k.
>,. Ltr . '2.5(1 Mk.

Porto u . Pack, extra .

I. wOrlL üaaröBilinstilut
Stuttgart

Dr>mnasiumstr .2l ». l ,
»v iiibr . Tätigkeit .

Niederlage in Karlsruhe
Adolf Dürr,

Parttimerie und Modewaren
« ohnhoiplof ? 4,

(gegenüber dem Bahnhof .

vle

Wim
lmKarlsruherTagblall

sind billig
fo &aft Niemand die Kosten , u scheue» braucht , welche

eine Kleine Anzeige im Karlsruher Tagblatt verursächt .

Übersichtlich eingereiht
6«mit der Lefer nicht lange suchen muh . sonder » in den

betreffende » Rubriken die verschiedenen Antigen rasch findet

und wirksam
weil bei der Zusammensetzung des Leserkreises iai

Interesse so vielseitig ist . dab sich fast für iedeS
Angebot Nachfragen , für jedes Gesuch Aner -

bieten finden , gleichviel ob eS sichhandelt » »
Ankauf . Berkaus . Stellenangebote .

Stellenaesuche » Mobiliei » »de«
Immobilien . Läden , Wob -

munfteu, Zimmer Kapi¬
talien . ©oportet «»,

Geldaugebote od.
DarlebeuSae »

suche , « er -
lotewcft

usw .

Gründl . Unterricht in
stanz. U. W. Sprndje
sowie in Stenographie
(Einheitssystem Stolze -
Schien ) und Maichiueu -
schreiben erteilt erfahr.,
divl . Lehrer (Schweizer )
in und außerdem Hause.
Stundeuvreis SN .! Er -
folaaarant . <» . Tvoma ,
Waldhornstrasze 24. U.

Engländerin
^

erteilt Unterricht z. ver -
selten Erlernung der
englischen Sprache libcr -
sevungen von Privat - n.
Geschäfts korrespondenz .
Herrenstrahe 11V.

inallen
Formen .

Jeder Dame empfohlen !
ClosettstUhle
Krankentische

Waldsfr .
50 .

Tel . 352

Trauer¬
briefe

jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus¬

führung die

Tagblatt -
Druckerei

Ritterstraße I,
F e rns p r . 297 .

Witwe
85 I ., gute Erscheinung ,
eigene gemütl . Wohnung ,
aus guter Kam ., wiri -
schast^ tllchtig. gute Köchin
wünscht Ehe in Geistes -
und Herzensharmonie
Angebote unter Nr . 9551
ins Tagblattbüro erbet .

Statt besonderer Anzeige .
Todes -Anzeige .

Freiinden und Bekannten teilen wir
hierdurch mit, daß unsere liebe, unvergeß¬
liche Gattin, Mutter und Schwester

Frau
Anna Hartschuh

geb . Rambacher
heute nachmittag 2 Uhr im Alter von
68 Jahren nach längerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Karlsruhe, 16. Juni 1924 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Hartschuh
Lokomotivführer a. D.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 18. Juni, nachmittags '/sl Uhr statt .

Trauerhaus: Schützenstraße 76 III.

53 - Offfenburger Geld - Lotterie
loü 12000 6000
Losbriefe

mit sofortiger Gewinn - Auszahluns
| Lospreisjn1 G.-M. . Porto u. Liste 25 Pfg extra, av Zu haben bei Lotterie-Unternehmer
J. Stürmer , Mannheim, O . 7 , 11 , und allen Lotterie -Geschäften

Postscheckkonto 17043 Karlsruhe .

Resi-Lichtspiele WaldstraSe .
Nur Erstaufführungen ! — Ab Samstag

Henny Porten
in

Inge Larsen
Fünf Akte von Karl Vollmüller.

Der gröBte SensationsSiim , der Uberhaupt | e
herausgebracht wurde ! ! !

Der Boxerkönig von Neuyork
mit der schwarzen Maske ,

Der Roman eines Boxers in sechs Akten
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Bei unseren Ausländsdeutschen .
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

Hannoversch -Münden , den 12 . Juni 1924.
Nach Hamburg , Kulmbach und Salzburg hat

sich der „Verein für das Deutschtum im Aus -
land " lV .D .A . ) zu seiner diesjährigen Tagung
nach Hannoversch - Münden begeben .
Viele hunderte und tausende von Freun -
den aus dem engeren und weiteren deutschen
Vaterlande sind zur Tagung in der Stadt ver -
sammelt , aus der es so manchen Sproß der Alt -
Mündener Schiffsherren - und Kauffahrerge -
schlechter seit jeher in die Ferne getrieben hat .
Jahrzehntelang war der Oberweserpersonen -
verkehr eine Auswandererlinie : in Münden
schiffte man sich ein . wenn es nach Amerika ging .

Es war ein glücklicher Gedanke des B .D .A . ,
sich Heuer an der Weser zu versammeln , dem ein -
zigen Strome , der deutsch geblieben ist . dort , wo
Werra und Fulda sich vereinen und ein Fluß
entsteht , der frei von Feindbundflaggen blieb —
den fremder Völker Willkür und Gewalt uns
noch ließ .

Hannoverfch - Münden . Man besinnt sich hier
darauf , daß nicht weit abwärts in der alten
Kirche des Klosters Corvey jener deutsche Mann
Ruhe fand , dem wir das „Deutschland über
alles " verdanken : Hoffmann von Fallersleben !

Dorthin sind also die Vertreter aller der
Deutschen gekommen , welche durch sogenannte
„Friedensverträge "

, zu deutsch mit brutaler Ge -
walt uns geraubt worden sind . Von den
hundert Millionen Deutschen auf der
Erde wohnen doch nicht weniger als
über 3 0 Millionen jenseits der Reichs -
grenzen . Ob wir ein Volk , das in der Zerstreu -
ung leben soll , bleiben werden oder nicht , das
wird nicht zum wenigsten von uns abhängen !
Ein grobes Volk können wir nur dann wieder
werden , wenn alle Deutschen in der Welt sich als
Kinder eines Geistes , als Träger einer Kul -
tur fühlen , darum die eine Arbeit des V .D .A . :
Die Brüder und Schwestern da draußen sollen
weiter an den Schätzen des deutschen Geistes teil
haben — und uns ermahnen , daß unsere heute
verheerte Volks - und Wirtschaftskraft nur wie -
der aufstehen kann mit Hilfe der Millionen und
Abermillionen von draußen ! Das Schicksal der
Auslandsdeutschen ist unser Schicksal ! Diese Er -
kenntnis muß Gemeingut der 60 Millionen Par -
teideutscher werden , die ' heute innerhalb der
Neichsgrenzen leben . Was Staat , Schule , Presse
in früheren Jahrzehnten versäumt haben auf
dem Gebiete des Grenz - und Auslanddentsch -
tums , müssen wir mit allen Kräften jetzt wieder
wettmachen . Wer für den Gedanken begeistert
ist. daß alle Deutschen heute mehr denn je ein
Volk von Brüdern sein sollen , wenn wir uns
und unseren Kindern das Vaterland erhalten
wollen , der wird und muß mitwirken wol -

len , daß die während des Krieges und in der
Folgezeit geknüpften Verbindungen zwischen
uns und dem Deutschtum draußen nicht nur er -
halten , sondern immer fester geknüpft werden .
Wenn nichts anderes dazu verhelfen konnte , die -
fer Erkenntnis Bahn zu schaffen , dann sollte es
die eine Ueberlegung fertig bringen : Frankreich
ist dabei , auch ein Hundertmillionenvolk zu wer -
den , mit Hilfe seiner farbigen Völker : Die fran -
zöfische Kulturschande marschiert !

Der „Verein für das Deutschtum im Aus -
lande " hat ein Notjahr hinter sich , genau so wie
wir alle . Gerade das gemeinnützige
Vereinswesen hat die schwersten Opfer zu
beklagen gehaöt , nicht zuletzt auch der VDA .
Und dennoch , auch die Tagung in Hannoversch -
Münden beweist es wieder , hat der VDA . einen
Behauptungssieg errungen — und des freuen wir
uns : die geistige Saat , die der Verein in jähr -
zehntelanger Arbeit ausgestreut hat , geht auf :
die verhärteten Schollen eines rein staatlichen ,
die Grenzen als Begrenzung des völkischen '

Willens anerkennenden Empfindens werden mit
tief schneidender Pflugschar umgebrochen ! Nicht
zum wenigstens dank des Deutschtums jenseits
der Grenzen , das weiß , was der Verein seit
über 40 Jahren für die Erhaltung und Pflege
seines kulturellen Lebensstandes getan hat .
Jenseits der Grenzen hat man den VDA . längst
als die Zelle des Volksgemeinschastsgedankens
empfunden : einer „Volksgemeinschaft "

, die nicht
mit den oben genannten 60 Millionen „Partei -
deutschen " identisch ist , sondern das größere
Deutschland der 100 Millionen einst umfassen
soll .

Auf Grund der Arbeit , die der V .D .A . bisher
geleistet hat , ist der verhältnismäßig enge vor -
kriegszeitliche Kreis von Menschen national ge-
schärften Empfindens , immer weiter geworden .
Mehr und mehr wird es Selbstverstäirdlichkcit ^
daß unser deutscher Bruder ist , der deutschen
Blutes ist und unsere Sprache spricht . Ob er
in Graudenz oder in Buenos Aires , in Neusatz
oder Saratow lebt uird um sein Deutschtum
kämpft : der Anschauungsunterricht ,
den die „Friedensverträge " erteilt ha -
ven , wirkt und muß noch viel mehr wirken —
namentlich auch unter der deutschen Jugend ! Sie
besonders auch möge dem V .D .A . zur Seite
stehen , wenn es heißt , für ihn zu sammeln : wenkl
er Hilfsbereite nötig hat , um seine auslands -
deutschen Austauschbestrebungen noch mehr als
bisher in die Tat umzusetzen : wenn er deut -
schen Schulen draußen mit Lehrmitteln ,
Büchern beispringt , wenn er durch Redner und
Werbeschriften das Verständnis für das Grenz -
und Auslanddeutschtum wecken will .

Morgen -Ausgabe

34 . Jahresversammlung des Bad .
phttologenvereins .

i .
k. Karlsruhe , 16 . Juni / Freitag , Samstag ,

Sonntag , den 13 . , 14. und 15. Juni hielt der
Badische Philologenverein seine
34. Jahresversammlung hier ab . Die mit der
Jahresversammlung satzungsgemäß verbundene
Vertretersitznng fand Freitag vormittag
in der Goetheschule statt . Während dessen war
dank dem Entgegenkommen des Geh . Rates
Rehbock Gelegenheit geboten , das Flnßbaulabo -
ratorinm der Technischen Hochschule zu besichti -
gen . An Stelle des durch Abwesenheit verhm -
derten Geh . Rat Rehbocks übernahm Dr . V o e ß
die Führung durch die überaus interessante
Versuchsstation . Ter Mittag war einerseits
den sozialen Einrichtungen des Vereins , Gene -
ralversammlung der sozialen Kassen sBestat -
tungs -, FeuerversicheruugS - und Krankenkasse )
gewidmet , andererseits fand eine Anzahl wif -
senschaftlicher Vorträge statt von Prof . E .
Karl - Mannheim „Lehrziel und Stellung der
Geographie in den höheren Schulen Badens " ,
von Prof . K l i n g e n st e i n - Heidelberg über
„Die neuere Literaturwissenschaft in ihrer Be -
deutung für den deutschen Unterricht der Ober -

' stufe "
, von Prof . P . M a y e r - Karlsruhe über

„Die Ermittlung der Atommasse ans mechani -
schen Eigenschaften der Emulsionen sPcrriu )

"

und von Prof . Fröbel - Villingen über den
„Begriff des Differentials " . Die Vorträge
zeigten , wie sehr sich die Philologenschaft be -
müht , mit dem Gang der Wissenschaften in eng -
ster Fühlung zu bleiben und wie wichtig neöen
der eigentlichen Lehrtätigkeit es für den aka -
demischen Lehrer ist . sich dauernd in seiner Wis -
senschast auf dem Laufenden zu erhalten und
sich mit ihr auseinanderzusetzen , um den Unter -
richt an unseren höheren Schälen lebendig ge-
stalte » zu können .

Der Abend führte die aus ganz Baden , dies -
mal auch wieder aus dem besetzten Gebiet , Of -
fenburg und dem Hanauerland , zusammenge¬
kommenen Philologen im Hotel Friedrichshof
zu einem in je-der Beziehung harmonisch verlau -
senen Begrüßungsabend zusammen . Nach der
Begrüßung durch den Gauvorsitzenden Prof .
Götz dankte Direktor B n ch e r e r - Heidelberg
im Namen des Vorstandes den Karlsruher Kol -
legen . Seine Worte waren getragen von der
edlen Begeisterung lies Pädagogen für die hohen
Ziele seines Berufes , zu dem feine Ausführun -
gen ein stolzes Bekenntnis waren . Freilich ist
gerade für diesen Beruf eine ökonomisch ge-
sicherte und sozial angesehene Stellung Voraus -
fetzuug , ohne die eine erfolgreiche Wirksamkeit
in der Schule kaum denkbar ist . Die Berufs -
freudigkeit selbst allerdings muß aus einer
inneren Hinneigung und Hingabe zu der schwe-
reu Aufgabe erwachsen , die der Erzieher sich
gestellt hat . Hier gewährt dieser Beruf Befrie¬
digung wie wohl kanm ein anderer , ist doch die
Jugend unseres P ? lkes , die heranwachsende
Generation , das Objekt , dem die Arbeit des
Pädagogen gewidmet ist, und sein hohes Zistl
die Erhebung dieser Jugend in das ewige Reich
der Ideen . Dazu bedarf es nicht nur wissen -
schaftlicher Fortbildung des Lehrers , sondern
vor allem einer stetigen , nie ermüdenden Arbeit
an der Selbsterziehung , durch die erst die Per -
sönlichkeit des Lehrenden geschaffen wird , in der
er im höchsten Sinne sich selbst in seiner Auf -

gäbe auswirkt .
Zu dem glänzenden Verlauf des unterhalten -

den Teiles des Abends trug vor allem das aus -

gezeichnet disponierte Orchester bei . das unter
Leitung von Prof . Butz , zusammengesetzt aus
Karlsruher Kollegen und Musikfreunden , die
sich in dankenswerter Weise zur Verfügung ge-
stellt hatten , durch sein flotteS Spiel für die
nötige Stimmung sorgte . Durch heitere , geist -
reiche und witzige Vorträge wußten die Prof .
B l a u k. G l a t t e s , B i e n e r t , H u t h die An -
wesenöen in beste Laune zu versetzen , jo daß öle
Stunden geselligen Beisammenseins , in denen
sich Studienfreunde und alte Kollegen im Ans -
tausch alter Erinnerungen wieder fanden und
neue Beziehungen anknüpfen , nur zu schnell
verrannen .

Der zweite Verhandlungstag wurde durch eine
Tagung der Direktoren und '

.
eine Ta -

gung der Praktikantenvereinigung
eingeleitet . Um zehn Uhr öegann in der Tutn -
Halle der Goetheschule die öffentliche Mitglieder -
Versammlung , zu der neben dem Minister des
Kultus und Unterrichts Dr . He l l p a ch nnd dem
Ministerialdirektor Dr . Schmidt zahlreiche
Mitglieder des Ministeriums erschienen waren .
Die Stadt Karlsruhe war durch Oberbürger -
meister Dr . Finter vertreten . Der hesftiche
nnd württembergische Philologenverein hatten
durch ihre Vertreter gezeigt , wie eng sie sich mit
ihren badischen Kollegen verbunden fühlen .

Nach der Begrüßung durch den ersten Vor -
sitzenden des Vereins , Prof . Schnitzler -
Mannheim , ergriff der Minister Dr . H e l l p a ch
das Wort . Er erinnerte an die heftigen Schul -
kämpfe , die in den neunziger Jahren , als der
Philologenverein gegründet wurde , sich allent -
halben in Deutschland abspielten . Materiell
wurde die wirtschaftliche Gleichstellung der Phi -
lologen mit den anderen im Staatsleben führen -
den Beamtenklassen erstrebt , in den Schulfragen
war es der Kampf zwischen humanistischer Bil -
dung , der mit der Jahrhundertwende mit der
Gleichstellung der drei Schulgattungen endete .
Die Kämpfe gehen heute weiter . Der Minister
bringt den wirtschaftlichen und sozialen Forde -
rungen des Philologenstandes größtes Verständ -
nis entgegen . In der Forderung einer beruss -
ständischen Teilnahme an den großen Fragen des
Staates und hier an den großen geistigen Auf -
gaben der Nation , ficht er neue geschichtliche
Kräfte tätig , die legal in das Bestehende einzu -
bauen eine der wichtigsten Aufgaben unserer' heutigen Staatsmänner sein muß , da das Ver -
Hältiiis der Berussstände zum Staat eines der
markantesten Probleme in unserem heutigen po -
lttischen Leben bildet . In den brennenden Schul -
fragen schließlich , wie sie durch die preußische
Schulreform besonders aktuell geworden sind ,
nimmt der Minister . gerade dieser preußischen
Reform gegenüber einen kritischen Standpunkt
ein . Es gilt , die drei Typen von dem schweren
Ballast des Stoffmaterialismus zu befreien ,
ihre geistige Ueberlieferung zu stärken , daß in

freiem Wettbewerb aus diesen drei Formen her -
aus sich die führende Form von selbst heraus -
bilde . Der Standesorganisation wird dabei das
Recht weitgehendster Mitarbeit zugesagt . Schließ -
lich bleibt bei jeder Schulreform die Persönlich -
keit und Qualität des Erziehers das weitaus
wichtigste . Die Anforderungen , die heute an den
Erzieher gestellt werden müssen , sind früheren
Zeiten gegenüber stark gesteigert . Der Gelehrte
genügt nicht mehr , da die Einheit der geistigen
Atmosphäre zerstört ist . Der letzte Rest der Uni -
versalität ist verschwunden , Spezialisierung an
ihre Stelle getreten . Erziehung aber verlangt
Synthese , Zusammenfassung , und so reichen die
alten Erziehertraditionen nicht mehr aus . Hier
liegen die großes Aufgaben , die die neue Zeit
aus neuem Geist ihren Erziehern stellt .

Oberbürgermeister Dr . Finter begrüßt die
Versammlung im Namen der Stadt Karlsruhe
und gibt die Zusicherung weitestgehender Unter -
stütznng durch die Stadt , die sich der Bedeutung
ihrer kulturellen Ausgaben wohl bewußt ist.

Nachdem noch Eppen st einer - Stuttgart in
markanten Worten die wärmsten Wünsche der
württembergischeu und hessischen Kollegen über -
mittelt hatte , ergriff der erste Vorsitzende Prof .
S ch n i tz l e r das Wort zum Jahresbericht . Aus -
gehend von der Krisis , die die Nation das ver -
gangene Jahr durchzumachen hatte , weist er auf
die Gefahren der Verelendung des Beamtenums
hin , und das von dem Minister bereits ange -
fchnittene Thema vom Verhältnis der beruss -
ständischen Bewegung zum heutigen Staat wird
der umfassende Gesichtspunkt , aus dem die ein -
zelnen Forderungen abgeleitet werden . Der
Beamtenstaat ist historisch mit dem absoluten
Staat ans das engste verknüpft und es ist nur zu
natürlich , daß die Stellung des Beamten im
heutigen Staat und in der heutigen Gesellschaft
auf andern Voraussetzungen beruht wie früher .

Das Beamtenrecht hat heute die starken Siche -
rungen nicht mehr , die es früher besaß . Der
Beamte hat gegenüber früher bei gleicher Aus -
gäbe an politischem Gewicht verloren und die
Verletzung der Beamtenrechte im Oktober 1923
hat deutlich gezeigt , daß es keine gesetzlichen In -
stanzen mehr gibt , den Schutz der versassungs -
mäßigen Rechte der Beamten immer und über -
all zu gewährleisten . Hier ist eine Lücke in der
Gesetzgebung und dringend muß das in Aussicht
gestellte , aber immer noch nicht verwirklichte Be -
amtenvertretungsgesetz verlangt werden . Die
bernfsständische Bewegung des Beamtentums
wird immer allgemeiner , wie die ständische Glie -
derung des Volkes nach Berufsschichten immer
mehr in die Erscheinung tritt , wie die gewaltige
Machtentfaltung der Berussverbände der In -
dustrie und des Handels , die den Staat bereits
schon zu verschlingen drohten , deutlich zeigt . Ge -
genüber dem Wirtschaftsegoismus dieser Ver -
bände muß klar erkannt werden , daß über allen
Vernssständen das Volk steht . d <" " sie dienen ,
und da zeigte der Redner an der Hand konkreter
Beispiele , wie die berufsständische Organisa -
tionSfrage zu einer Frage der staatsbürgerlichen
Besinnnuna . zu einer Frage der Erziehung und
Bildung werden muß . So muß neben daS poli¬
tische Element in unserm Staatsleben die bernss -
ständische Kammer , die Kammer der Saihkenner .
treten . Heute spalten sich freilich die Beamten
noch nach ihrer sozialen Stellung , und es gibt
nichts Lehrreicheres als die Geschichte der Be -
amtenbesoldung in den letzten Jahren . Schließ -
lich müssen aber alle Beamte erkennen , daß alle
Beamtenschichten aus der gleichen Grundlage
ruhen und auf dem selben Rechtsboden stehen .

So ergibt sich die Forderung nach einem Be -
amtenvertretungsgesetz . welches einerseits den
nach Arbeitsform homogenen , in sich geschlosse-
nen Berufsbeamtenschichten eines bestimmten
Arbeitsgebietes die Mitbestimmung in den fach-
lichen und die Mitwirkung in den persönlichen
Fragen gewährleistet , andererseits alle Berufs -
schichten des Reiches bezw . der Länder zu Be -
amtenvertretungskörperfchaften zusammenfaßt ,
welche die rechtlichen , wirtschaftlichen und sozia -
len Interessen der Beamtenschaft als eines fchaf-
senden Standes im Volke zu vertreten berufen
und berechtigt sind gegenüber den anderen Be -
russständen auf der einen , gegenüber Regierung
und Parlament aus der anderen Seite . Diese
Forderung wird nicht erhoben , um zu herrschen ,
sondern um den Dienst der Beamtenschaft am
Staate unberechtigten Einflüssen durch politische
Parteien oder wirtschaftliche Interessengruppen
zu entziehen . Diese Stellung jedes Bernssstan -
des auf dem ihm zukommenden Boden macht eine
neue Zusammenfassung der nationalen Kräfte
erst wieder recht möglich . Der Philologenverein
erkennt mit Genugtuung an , daß er bei der ihm
zustehenden Behörde , dem Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts , das Recht der Vertretung
der Interessen des Philologenstandes von allen
Teilen dieser Behörde in dem Umfange zugebil -
ligt erhält , wie es nach der heute staatsrechtlich
gegebenen Lage möglich ist.

Von diesen allgemeinen grundlegenden Ge -
sichtspuukten aus konnte der Redner einen nm -
fassenden Ueberblick über die Vereinsarbeit des
vergangenen Jahres geben , wobei natürlich die
Besoldungsfragen und der Beamtenabbau im
Vordergrund des Interesses standen . Nie wieder
Abbau auf dem Wege der Gewalt , nur auf dem
Wege des Rechtes ist die Forderung des Ver -
eins , der glaubt mit feiner geleisteten Arbeit mit
beigetragen zu haben zum Wiederaufbau unseres
nationalen Lebens .

Die geschlossene Mitgliederversammlung bil -
ligte widerspruchslos die Ausführungen ihres
Vorsitzenden , dem sie damit ihr volles Vertrauen
aussprach .

Aus GaSen
Schluß der Kraichgau-Gewerbeausstellung

in Bruchsal.
z . Brnchsal , 15. Juni . Gestern und heute war

der Besuch der so glücklich durchgeführten Aus -
stelluug noch ungemein rege : es sind seit
Montag gewiß 20 000 Besucher gewesen , die aus -
nahmslos nur ihr volles Lob spendeten . Gestern
nachmittag traf auch Staatspräsident Dr . Köh -
l e r ein und weilte etwa drei Stunden in den
Ausstellungsräumen . Abends wurde zu Ehren
der Vertreter zur Landesversammlung bad . Ge -
werbe - und Handwerker - Vereinigungen ein
Bankett im Bürgerhof veranstaltet und gegen
VAl Uhr marschierten die Teilnehmer mit Musik
zur sog . Reserve lStadtgarten ) hinaus , wo von
den Pavillons des Belvedere aus die prächtig
wirkende Beleuchtung der historischen Peters -
kirche lBarockbau ) beobachtet wurde . Tausende
besuchten heute noch die Ausstellung und nach
7 Uhr wurde diese geschlossen , zugleich mit einer
kleinen , aber würdigen Feier in einem der
Schulsäle , wobei in den Ansprachen dem Ge -
werbeverein . der Leitung , allen Mithelfern und
besonders den Ausstellern der verdiente herzliche
Dank zuteil wurde. Die Ausstellung war ein
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Beweis des Gemeinschaftsgeistes und bleibt ein
Ruhmesblatt in der Geschichte des KraichgaueS
wie der Stadt Bruchsal .

*
t Hagsfeld . 16 . Juni . Nachdem durch Orts -

statut Karlsruhe die hiesigen schulentlassenen , in
Karlsruhe beschäftigten Kinder daselbst seither
schon schulpflichtig waren , hat der Bürgeraus -
fchuß Hagsfeld in seiner Sitzung vom IS . Juni
der Vereinbarung , wonach nun alle F o r t b i l -
dungsschulpflichtigen von hier in Karls -
ruhe den besagten Unterricht zu besuchen haben ,
einhellig zugestimmt . Sache der Eltern wird es
nun sein , ihre Kinder strengstens zum Schul -
besuch anzuhalten , damit ihnen die Segnungen
des wesentlich erweiterten Unterrichts zuteil
werden . Der Unterricht begann für Knaben und
Mädchen am 16 . Juni . — An Stelle des in den
Ruhestand versetzten Oberlehrers Merkel
wurde durch Ministerialenischeidung dessen Stell -
Vertreter , Hauptlehrer W . Hub er I zum Leiter
der hiesigen Volksschule ernannt .

z . Weiher ( Amt Bruchsal ) , 15. Juni . Hier
wurde ein Arbeiter verhaftet , dessen Frau kürz -
lich starb und zwar soll die Todesursache
s ch we r e Mi ß h a n d l n n g seitens des Mannes
sein . Die Leiche wurde am Samstag der ge -
richtlichen Sektion unterworfen .

Dz . Mannheim . 16 . Juni . lDrahtb .) Bei der
heutigen Vorstandswahl für die Mann -
heimer Produktenbörse wurden von
294 wahlberechtigten Mitgliedern 293 gültige und
ein ungültiger Stimmzettel abgegeben . Es haben
an Stimmen erhalten die Herren E . Nathan
187, Alexander Werner 285 , Kommerzienrat
Artm ann 278 . R . Darm städter 280 . Mar
Weinberger 205 , Karl R e i n m u t h 84 und
Heinrich Buri 39 . Außerdem wurden 55 ver -
Wimmelte Stimmen gezählt . Darnach dürsten
die Herren Nathan , Werner , Kommerzienrat
Artmann , Darmstädter und Weinberger als
sicher gewählt zu betrachten sein .

- Mannheim . 16 . Juni . Der auf einer Rad -
tour verunglückte hiesige Haiivtlehrer Fer -
dinand Dieterle ist seinen Verletzungen er -
legen .

— Mannheim , 16 . Juni . Hier fand gestern die
Kreisversammlung des deutschen Buch -
druckervereins lKreis IV ) stgtt , die aus
Baden , Württemberg und der Pfalz sehr gut be-
sucht war . Die Verhandlungen betrafen in der
Hauptsache interne Standesfragen . Die nächst¬
jährige Kreisversammlung soll in Neustadt
a . d . H . stattfinden .

X Heidelberg . 16. Juni . Ein in Neuenheim
bei der Schwemmkanalisation beschästiger Arbei -
ter stürzte in einen ca . 6 Meter tiefen Schacht
und erlitt so schwere Verletzungen , daß er im
Krankenhaus alsbald starb . — Ein 15 Jahre
alter Ausläufer st ü r z t e dadurch vom Rade ,daß er in die Geleisspur der Straßenbahn ge-
riet . Im Krankenhaus wurde Gehiruerschütte -
rung festgestellt .

X Oberbexbach , 15 . Juni . Die beiden Schwä -
ger Ludwig Fritz , Bergmann , und Alfons
Klein , Hüttenarbeiter , waren am Nachmittag
des ersten Pfingstseiertages miteinander auf der
Mittelbexbacher Ausstellung gewesen . Nach
ihrer Heimkehr entspann sich ein Streit inner -
halb der Familie , der damit endete , daß der
30 Jahre alte Klein von seinem etwas jüngeren
Schwager durch einen Schuß aus einer Parabel -
lum - Pistole niedergestreckt wurde . Der
Täter wurde verhaftet .

- Rastatt . 16 . Juni . Der erweiterte Festaus -
schuß für das R e g i m e n t s j u b i l ä u m des
ehemaligen F e l d a r t i l l e r i e - R e g i m e n t s
Nr . 30 und seiner Kriegsformationen stellte für
das Regimentsjnbiläum und den Regimentstag
am 12. und 13 . Juli das Programm endgültig
fest , das u . a . für Samstag , den 12 . Juli einen
Begrüßungsabend . für den Sonntag Gottes -
dienste , Gedenksteinenthüllung für die Gefalle -
nen . Promenadekonzcrt nnd Gartenfest vorsieht .
Anmeldungen zu dem Fest mögen baldigst einge -
schickt werden .

X Renchen , 15. Juni . Zu der Gedenkfeier in
Erinnerung an den 3 0 0. Geburtstag
Grimmelshausens , des Dichters des
Simpliziffimus . wird mitgeteilt , daß an den
Vorbereitungen hierfür schon seit geraumer

»Zeit die Gemeinde Renchen und der Historische
Verein für Mittelbaden beteiligt sind . Die
Feier soll am 13. Juli stattfinden . Im Mittel -
pnnkt steht eine Festrede des bekannten Grim -
melshauseu -Forschers Pros . Dr ^ O eftering -
Karlsruhe und eine Freilichtaufführung von
Szenen aus dem Simplizissimus , dramatisiert
von Max Clauß und unter Spielleitung von Dr .
W . Rübe vom Kurtheater in Baden - Baden .

Scherzheim lAmt Kehl ) . 16. Juni . Vor kurzem
wurde der Landwirt Karl W e g e r durch den
H u f f ch l a g eines Pferdes so schwer verletzt , daß
er ins Krankenhaus nach Achern gebracht wer -
den mußte . Der Bedauernswerte ist jetzt seiner
Verletzung erlegen .

— Freibnrg , 16 . Juni . Der Schiedsspruch in
der b a d i s ch e u H o l z i u d u st r i e . den be-
kanntlich die Industriellen abgelehnt hatten ,
worauf die Arbeitnehmer die Verbindlichkeits -
erklärnng beantragt hatten , ist nunmehr für
rechtsgültig erklärt worden , so daß der Streik
als beendet angesehen werden kann . Wie ver -
lautet , ist die Arbeit am heutigen Montag wie -
der aufgenommen worden .

klusNachtmrlänöern
— Lndwigshafen . 16 . Juni . Am 5 . und 6 . Juli

ds . Js . wird der 14 . P f ä l z i f ch e S t e u o g r a»
phentag Gabelsberg er hier abgehalten .

AmtlicheNachrichten
Nrbeitsministerium

Wasser - und Straßenbau direktion
Zurückgenommen : Die Versetzung des Vauobersekre -

tärs Otto B a u m a n n
'

in TauberbischosSbetm nach
Bonndorf .

In den Ruhestand versetzt : Der Vorstand des Rech,
nnngsamts der Wasser - iind Strabenbaudirektion ,
Oberrechnungsrat Karl Höllischer aus Ansuchen :
Stratzenwärter Lorenz M e ch l e r in Walldürn auf An -
suchen wegen leidender Gesundbeit .

Ministerium der Finanzen
Versetzt : Bauobersekretär Adam Gab er in Hetdel -

berg zum Bezirksbauamt Mannheim .
Gestorben : Pfarrer Oskar Arnold in Mablberg .

Strabeniviirter Josef N e f f in Buchen .
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Verbandstag des Landesverbandes
des Bad. Gewerbe - » . Handwerker-

Vereinigungen .
Bruchsal , 16. Juni . Im Rahmen der Bruch -

saler Kraichgau - Gewerbe -Ausstellung fand in
den Tagen vom 13 .—15. Juni der diesjährige
Verbandstag des Landesverbandes ba -
bischer Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen unter außerordentlich star-
ker Beteiligung statt . Die Tagung wurde am
Freitag und Samstag mit Vorstandsstt »
zungen , sowie mit einer Sitzung des Lan »
desausschusses und der H a u p t v e r -
sammlung der Krankenkasse eingeleitet .

Zur Hauptversammlung hatte sich eine
große Anzahl Ehrengäste , sowie Vertreter von
staatlichen und städtischen Behörden eingefunden .
U . a . waren erschienen Ministerialrat Sch e s -
f e lm e i e r als Vertreter des Innen - und Ar -
beitsministers . Oberregierungsrat Hub er als
Vertreter des Kultus - und Unterrichtsministe -
riums , Ministerialrat Prof . Dr . H t ch als
Vertreter des Finanzministeriums . O .-Reg .-Rat
Dr . Delker als Vertreter des Justizministe -
riums . Ober -Reg . -Rat Bucerius als Vertreter
des Landesgewerbeamtes Ober -Reg .-Rat Dr .
Hecht als Vertreter des Statist . Landesamtes ,
ferner Bürgermeister Mehner von Bruchsal ,
Handwerkskammervräsident I s e n m a n n , Di -
rektorSonnet von der Landeswirtschaftsstelle
für das badische Handwerk , sowie Vertreter der
nachbarlichen Handwerkerverbünde .

Gegen Hll Uhr eröffnete der Verbandsvor -
sitzende Burkhardt die Hauptversammlung '
mit einer kurzen Begrüßungsansprache , in der
er besonders die Regierungsvertreter und die
Ehrengäste willkommen hieß . Der Vorsitzende
betonte , daß Gemeinschaftsgeist und Gemein -
schaftssinu . sowie Versöhnlichkeit der Leitstern
des badischen Handwerks sein müßten . Das
deutsche Handwerk müsse seine ganze Kraft dafür
einsetzen, daß Deutschland in der Welt wieder
den Platz erringt , den es vor dem Kriege tnne
gehabt habe.

Ministerialrat Dr . Scheffelm ei er sprach
auch im Namen der anderen anwesenden Ver -
treter der badischen Staatsbehörden den Dank
aus für die Einladung zur Tagung . In seinen
Begrüßungsworten führte er ans , Sah die ge-
meinschastliche Wirksamkeit immer festeren Fuß
im deutschen Völke fassen müsse . Eine große
Zukunftsfrage sei die Berufsausbildung der Ju -
gend . Mittelpunkt der Ausbildung des Nach-
wuchses müssen neben einer guten Schul -
erziehung die Meisterlehre bilden , denn das
Rückgrat eines gesunden Staates sei der Mittel -
stand , das Handwerk . Der Redner schloß mit
der Zusicherung , daß die beteiligten Ministerien
sich die Förderung der Belange des badischen
Handwerks angelegen sein lassen werden .

Nach einer Reihe weiterer BegrüßungSan -
sprachen, in denen besonders die Erhaltung des
Handwerks für den Wiederaufbau des Vater -
landes hervorgehoben wurde , erstattete der Ver -
bandsvorsitzende den Geschäftsbericht für daS
Jahr 1928, der Aufschluß gab über die im letzten
Jahre zu beseitigenden Schwierigkeiten auf
finanziellem , wirtschaftlichem und organisatori -
schem Gebiet , auch über die Fülle der geleisteten
Arbeit . Der Boranschlag für 1924/25 , sowie die
Festsetzung des Beitrags auf 10 Psg . pro Mit -
glied und Monat fanden einstimmige Geneh -
migung .

Oberregierungsrat BuceriuS , Direktor
des Landesgewerbeamtes , hielt sodann einen in -
teressanten Vortrag über die Frage der Wieder -
gesundung der gewerblichen Wirtschaft . Er
führte u . a . aus , daß das erste Gebot einer wirt -
schaftlichen Wiedergesundung die Wieder -
erweckung des SparsinneS sei . der in der In -
slationszeit verloren gegangen wäre . Besonders
die Jugend müsse dazu erzogen werben , den
Pfennig wieder ehren zu lernen . Grundsatz im
deutschen Wirtschaftsleben müsse sein und blei¬
ben , das Geld in einer ganz bestimmten engen
Grenze zu den Werten zu halten , eS dürfte nur
ein Hilfsmittel darstellen , um die Waren zu ver -.
treten . Mehr arbeiten und länger arbeiten , das
muß für das arm gewordene deutsche Volk De -
vise sein, um wieder wirtschaftlich in die Höhe
zu kommen . Di « Wiedergesundung der deutschen
Wirtschaft könne nur durch Qualitätsarbeit her -
beigesührt werden . Der Redner kam dann auf
das Dawes - Gutachten zu sprechen. Dieses Gut -
achten könne nur erfüllt werben , wenn Deutsch-
land Rhein und Ruhr zurückgegeben werden .
Auch das Handwerk werde stark zu den Ver -
pslichtungen , die dieses Gutachten dem deutschen
Volke auferlege , herangezogen werden und diese
Verpflichtungen zielen auf Mehrleistungen . Das
Handwerk besitze die Kräfte und die Einrichtun -
gen , um die Produktion zu beben . Aufgabe des
Handwerks sei es . die Bahn freizumachen für
eine glückliche Zukunft . Lebhafter Beifall äußerte
die Zustimmung der Versammlung zu den Aub-
führungen deS Referenten .

Zwei inzwischen eingegangene Anträge aus
der Mitte der Versammlung , die Diskussion
auf die Tagesordnung zu setzen , sowie einen
zweiten Vortrag des Syndikus der Handwerks -
kammer von der Tagesordnung zu streichen,
wurden einstimmig abgelehnt .

Hierauf nahm der Syndikus der Handwerks -
kammer E n d r e s das Wort zu seinem Vortrag
..Zur Reform der Steuergesetzgebung ". Seine
Ausführungen gipfelten in der Forderung , von
der heutigen Steuerpolitik raschestens abzu -
rücken . Mit der maschinellen Art der Steuer -
gesetzgebung müsse abgebrochen und Qualitäts -
arbeit wie vor dem Kri »ge verlangt werden .
Der Ertrag und die Rentabilität deS Steuer -
objektes müssen wieder zur Grundlage des
SteuerbetrageS werden . Nur den der Wirtschaft
angepaßten Steuern werde Erfolg beschieden sein.
Die temperamentvollen Darlegungen des Red-
ners wurden mit lebhafter Zustimmung ausge-
nommeu .

Die letzten Punkte der Tagesordnung fanden
hierauf rasche Erledigung . Die Festsetzung des
nächsten Tagungsortes wurde dem Präsidium
überlassen . Der Versammlung wurde anHeim-
gestellt, Wünsche und Anfragen an das Präsi -
dium schriftlich zu richten , um eine rasche Erle -
digung zu ermöglichen . Der Verbandsvorsitzenbe
Burkhardt schloß gegen 2 Uhr die harmonisch
verlaufene Tagung mit Dankesworten .

Den Leipziger Gängern zum Gruß!
Ankunft der Leipziger Gäste 11.42 Uhr in

Karlsruhe .
Auf einer Sängerfahrt trifft der Leipziger

Männerchor in Karlsruhe ein , um heute abend
in der Festhalle ein Konzert zu geben . Seit lan -
gem verbinden den Leipziger Verein mit dem
Karlsruher „Lieb>erkranz " freundschaftliche Be --
ziehungen , die den Wunsch rechtfertigten , der
badischen Landeshauptstadt einen Besuch abzu-
statten . Der Leipziger Männerchor befindet sich
auf einer Konzertreise , die ihn bisher nach Frank -
furt , Heidelberg und Mannheim führte und von
Karlsruhe auf Baden -Baden , Konstanz und
Stuttgart ausgedehnt wird . Der -Leipziger Ver -
ein steht unter der Führung seines Ehrenchor -
meisters Prof . Gustav Wohlgemuth , der
als Komponist und Dirigent in der Sangeswelt
eine markante Persönlichkeit ist . Der Leipziger
Männerchor ist das Produkt einer Verschmel-
zung , die unter der Aegide Wohlgemuths am
14. . März 1831 vorgenommen wurde , wobei die
Männergesangvereine Liederhain , begründet am
15. Januar 1869 und der Liederfels , begründet
am 19. Oktober 1383, ineinander aufgingen .
Der Leipziger Männerchor hatte damals einen
Bestand von 80 Sängern . Heute zählt der Ver -
ein 1200 Mitglieder , darunter 885 singende«

In der Welt des Chorgesangs war der Verein
sehr erfolgreich . Eindruckstiefe und glänzende
Sängerreisen lieferten den Beweis , daß der
Verein mit an der Spitze der Männergesang -
vereine marschiert . Von diesen Reisen fei ' be-
sonders erwähnt jene nach Wien im Jahre 1914,
bei welcher der Verein am österreichischen Hofe
einen prächtigen Empfang erlebte . Im Jahre
1923 veranstaltete der Verein eine Ostpreußen -
fahrt (Hermanufahrt ) vom 16. bis 24. Juni .

WaS bedeuten diese Sängertage ? Man begeg-
net auch in sonst verständigen Kreisen manchmal
der Auffassung , als ob es sich hier nur um den
Liedertafelfrohsinn und Sängergemütlichkeit
handle , denen kein besonders großer Kulturwert
zuzusprechen sei . Das ist eine gründliche Ver -
kennung aller jener Vereine , die erstens einmal
außerordentlich leistungsfähig sind , und zweitens
ein ideales Ziel im Auge haben . Diese .Fahrten
sind auch keine Siegerkonkurrenzen , bei denen
«»bedingt um einen Preis in sinnfälliger Form
gerungen wird . Gerade die Ostpreußenfahrt des
Leipziger Männerchors ist ein lebendiges Doku --
ment dafür , daß der Verein mit seiner Sänger -
fahrt die Pflege des nationalen Gedankens ver -
bunden hat . Es galt hier vor allem , den Brü -
dern in Ost- und Westpreußen , die durch ein
verständnisloses Diktat vom Mutterland ? abge -
trennt sind , den Zauber des deutschen Liedes
zu vermitteln . Ist doch jenes alte Ordensland
die Stätte eingewurzelten Deutschtums , das es
sich auch durch keine Drohung und Bedrückung
aus den Herzen reißen läßt . Es sollte mit dem
Besuch in Ost- und Westpreußen von neuem das
Zusammengehörigkeitsgefühl bekundet und ge --
stärkt werden , das sich auch im deutschen Liebe
so prächtig widerspiegelt . Nichts anderes ist ja
so sehr geeignet , tiefinnerste Gefühle zum Aus -
druck zu bringen , als das deutsche Lied, befon-
ders das deutsche Volkslied . Ans der Pflege
des deutschen LtedeS läßt sich schon erkennen , wie
eng und innig die Beziehungen sind , die uns
Deutsche untereinander verbinden . Alles , was
unS seelisch bedrückt, was uns erheben und er-
bauen kann , die Schönheit der Landschaft und

das Schicksal des Einzelnen : alles weiß das
deutsche Lied zu sagen und mit allem weiß es
zu fesseln . Man muß also, wenn man den Ver -
ein als Pflegestätte dieses Liedes anerkennt , ihm
auch zugestehen , daß er im Dienst der deutschen
Kultur steht.

Sein Besuch in Karlsruhe bezweckt vor allem ,
zu bezeugen , daß auch im Sachsenland kern-
deutsche Sängerherzen schlagen, die fernab vom
politischen Treiben die hohen Güter der Nation
zu pflegen bereit sind . Als solche freudige Be -
kenner der deutschen Ideale begrüßen wir den
Verein in unseren Mauern . Es war dem Ver -
ein ein Bedürfnis , diesen Gedanken auch in
Süddeutfchland lebendig werden zu lassen, wo die
Pflege des Gesanges bekanntlich in hoher Blüte
steht. Derartige Sängerbesuche haben schließlich
auch ein instruktives Ziel , denn nichts vermag
den einzelnen Sänger so sehr anzuspornen , als
das schöne Vorbild . Als ein solches haben wir
den Leipziger Männerchor anzusehen , denn seine
Konzertaufführungen haben den Freunden des
Männergesangs etwas zu bedeuten .

Der Besuch des Leipziger Vereins fällt in eine
Zeit , in der sich das Badner Land im Schmucke
herrlichster Frühlingspracht präsentiert und so
für die vorgesehenen Veranstaltungen ein schät-
zenswerter Rahmen gegeben ist. Unsere Lan-
desHauptstadt besonders mit ihrem anerkannt
hervorragenden Stadtgarten dürfte den Sängern
eine angenehme Abwechslung bieten . Die süd-
deutsche Herzlichkeit wird den Gästen entgegen -
schlagen, nicht vielleicht so sehr im äußerlichen
Gepränge , aber dafür in ihrer unbestrittenen
Ursprünglichst . Trotzdem hat der Karlsruher
Liederkranz alles getan , um auch in gesellschaft¬
licher Hinsicht den Sangesbrüdern aus Sachsen
einen schönen Aufenthalt zu gewährleisten . Die .
offizielle Begrüßung nach dem heutigen Konzert
wird den Gästen beweisen , wie überaus freund -
lich ihrem Kommen entgegengesehen wurde und
wie die Bevölkerung an dem Besuch der Gäste
Anteil nimmt . Aber auch an dieser Stelle be-
grüßen wir die Sänger aufs Wärmste und wün -
schen ihnen , daß sie von SBadenS Hauptstadt , sei¬
nen Sehenswürdigkeiten und Einrichtungen nur
ungetrübte Eindrücke erhalten . In diesem
Sinne

Herzlich willkommen!
- -dt.

Man schreibt uns : Zu Ehren des Leipziger
Männerchores , der am 17. und 18. ds . Mts . auf
seiner Süddeutschlandfahrt zu Besuch des
Karlsruher Liederkranzes hier weilt , veranstal -
tet die Stadtgartenkommission am Mittwoch 18.,
abends 8 Uhr , im Stadtgarten ein Gartenfest
mit großartigem Feuerwerk und bengalischer
Beleuchtung . Die Ausführung des Feuerwerks
ist der bekannten Pyrotechnischen Fabrik Wilh .
Fischer in Cleebronn übertragen : die allgemein
wegen ihrer guten Leistungen beliebte Harmo -
niekapelle wird unter Leitung von H. Rudolph
den orchestralen Teil des Abends bestreiten .
Freunde des Männergesanges haben außerdem
Gelegenheit , den Leipziger Männerchor und den
Karlsruher Liederkranz singen zu hören , u . a.
auch im Gesamtchor beider Vereine , so daß der
Veranstaltung voraussichtlich ein starker Besuch
beschieden sein wird . Auf die Möglichkeit , sich
Karten im Vorverkauf zu erwerben , wird noch
besonders hingewiesen .

75 . Iahressest des Bad. Landes-
Vereins für innere Mission.

Durlach . 16. Juni . Bor 75 Jahren wurde hier
der Badifche Landesverein für Innere Mission
ins Leben gerufen von Männern , die in den
Revolutionsjahren 1848 und 1849 den religiösen
und sittlichen Tiefstand des Volkes und die Ge-
brechen des Volkskörpers klar erschaut hatten
und auf seine Gesundung durch die Kräfte deS
Evangeliums sannen . Wichern , der Vater und
Bahnbrecher der Inneren Mission , hielt auf der
Gründungsverfammlung am 10. Oktober einen
zündenden Vortrag . Nun kam der 75jährige
Landesverein hierher an feinen Geburtsort zu
einer 8tägigen festlichen Tagung . Eröffnet
wurde sie am Nachmittag des Samstags durch
eine Vorstanbssitzung und durch die Hauptver -
sammlung des Landesverbandes , in dem sich die
badischen Liebeswerke zusammengeschlossen
haben . Beide Versammlungen fanden im Ver -
einShauS unter Vorsitz von Prälat D . Schmitt -
henner statt . Zum 2. Vorsitzenden des Landes -
Verbandes wurde an Stelle deS verstorbenen
Kirchenrat Katz Pfarrer Wiederkehr in Kork
gewählt . Die segensreiche Bedeutung des Lan -
deSverbandes wurde mehrfach betont . Die
Neueinrichtung deS LandeSwohlfahrtsdienstes
wurde sehr lebhaft besprochen. Heute am
Sonntag hielt Prälat D. Schmitthenner
in der Stadtkirche zuerst einen Jugend -
gottesdienst : am Gleichnis vom barmherzigen
Samariter zeigte er den vielen Kindern , wie die
Liebe helle Augen , ein tapferes Herz und willige
Hände hat . Gleich darauf folgte der Festgottes -
dienst, ihm wohnten viele Festgäste und Vertre -
ter , auch Staatspräsident Dr . Köhler an .
Blasinstrumente verstärkten das Spiel der Or -
gel, der Kirchenchor wirkte in erhebender Weise
mit . Pfarrer Wolfhar d trug zum Eingang
die schön ausgestaltete TrinitatiSsestliturgie vor .
Konsistorialrat Kort Heuer aus Wiesbaden
hielt im Anschluß an die letzten Worte der
Psingstgeschichte die Festpredigt : die Innere Mis -
sion darf den Bußrus nicht vergessen , sie hat den
unruhigen Seelen den Frieden der vergebenden
Gnade zu verkünden und Kräfte der Erneuerung
soll sie dem Volke bringen . Im Festbertcht gab
Herr Prälat ein knappes , inhaltsreiches Ge-
schichtsbild der 75 Jahre , auf die der Landes -
verein zurückschaut. Psarrer Diemer sprach das
Schlußgebet . Nach dem Festgottesdienst fand eine
Begrüßungsfeier im Rathauösaal statt ,
dessen bilderleere Wände etwas von einem Bil -
dersturm aus erregten Tagen erzählten . Ver -
treter der Staatsregierung und einzelner Mini -
sterien der kirchlichen Behörden , der Stadtver -
waltung und der anderen charitativ wirkenden
Organisatione « hatten sich eingefunden . Das
feine Spiel eines Streichauartetts gab dem Be -
ginn eine weihevolle Stimmung . Der Vor -

sitzende , Prälat D . Schmitthenner , begrüßte die
Festgäste und dankte für ihr Erscheinen . Dann
hielt Direktor Lic . Steinweg vom Zentral -
ausschuß in Berlin einen kurzen Vortrag über
den Oessentlichkeitsdienst unserer Inneren Mis -
sion . Er führte aus wie die Innere Mission , die
zunächst ganz in der Stille wirkt , doch auch be-
rufen ist , in der Wohlfahrtspflege durch den
schlichten Dienst der aus dem Glauben gefloffe-
nen Liebe an der Gestaltung des öffentlichen
Lebens mitzuwirken . Zugleich überbrachte er die
Grüße und Segenswünsche des Zentralaus -
schusseS.

Nun ergriff Staatspräsident Dr . Köhler das
Wort zum Dank für die Einladung und zur Be -
glückwünschnng. In feinen Worten , die viel An -
klang und Zustimmung fanden , würdigte er die
segensreiche Tätigkeit der Inneren Mission . Na -
mens der Durlacher Stadtverwaltung sprach
Stadtrat Sieber . Oberkirchenrat Sprenger be-
grüßte im Landesverein den treuen Mitarbeiter
und Anwalt der Kirche des reinen Wortes und
rühmte seine belebende und bereichernde Tätig -
fett . Universitätsprofessor D . Lüttge von der
theologischen Fakultät in Heidelberg stellte wis-
senschaftliche Tätigkeit und praktische Liebes -
arbeit in feiner Weise nebeneinander .

Der Vizepräsident des Landtags , Abg . Geb -
hard überbrachte die Grüße der Volksvertre -
tung , Dekan Hofheinz von Grötzingen die der
Gemeinden des Kirchenbezirks , eine Festgabe
derselben ankündend . Pfarrer Renner sprach als
Vertreter der Karlsruher Kirchengemeinde , Rek-
kor Baumeister namens des Caritasverbandes ,
Herr Mann für den Bund israelitischer Wohl -
fahrtsvereinigungen , Geheimerat Lange für den
Badischen Frauenverein : für den Gustav -Sldolf-
Berein redete Pfarrer Wolfhard , für den Lan -
desverband gegen den Alkoholismus Ministe -
rialdirektor Fuchs : zum Schlüsse entbot Pfarrer
Wagner aus Darmstadt den Gruß der treuen
Nachbarn . Der Vorsitzende verlas noch einige
bedeutsame schriftliche Grüße und dann dankte
er für alle Grüße und Segenswünsche .

Um 3 Uhr füllte sich wieder die Stadtkirche mit
Festgästen zu einer Festfeier . Namentlich aus
den nachbarlichen Kirchengemeinden , denen am
Vormittag Verufsarbeiter und Bezirksvertreter
der Inneren Mission gepredigt hatten , erschienen
viele Gäste . Psarrer Steinmann - Rüppurr er -
öffnete die Festfeier und schilderte das Rettuugs -
werk im Mädchen - und Frauenheim zu Bretten .
Direktor Lic. Steinweg sprach über die Fürsorge
für die Wandernden und Auswanderer . Pfarrer
Barner über die weibliche Diskonte , Landes -
jngendpfarrer Horning über das Jugendwohl -
fahrtsgesetz , Prediger Sexauer -Durlach über die
Arbeit an der Jugend , Missionar Ostermeyer -
Karlsruhe zeigte den Zusammenhang von äuße -
rer und innerer Mission . Pfarrer Bornhänser -
Freiburg erzählte von Karl Mez und vom

Evang . Stift in Freiburg . So sah die Fest -
gemeinde 7 Einzelbilder aus der Arbeit der In -
neren Mission . Prälat D. Schmitthenner sprach
das Schlußgebet .

Aus üemStaötkreije
Bürgermeister Dr . Horstman» . der vor kur-

zem seine Zuruhesetzuug beantragt hatte , ist , wie
verladet , schwer erkrankt und nach einer aus -
wältigen Heilanstalt gebracht worden .

Ausländische Zahlungsmittel . Um dem Ge-
schäftsverkehr , soweit er sich noch in ausländ !»
scher Währung abwickelte, die Möglichkeit zu ge-
ben , sich auf die Zahlung in inländischer Mäh -
rung umzustellen , wird die Verordnung über
die Annahme ausländischer Zahlungsmittel im
Jnlandsverkehr bis zum 28 . Juni verlängert .

Erhöhung der Militärrentcn . Im Zusammen -
hang mit der Aenderung der Beamtenbezüge ist
an die Stelle der bisher geltenden Erhöhung
der Militärrenten um 24 Prozent mit
Wirkung vom 1 . Juni an eine Erhöhung der
Renten um 40 Prozent getreten . Da die Ver -
sorguugsämter bei der Zahlung der Renten für
Juni nur eine Rentenerhöhung um 24 Prozent
berücksichtigen konnten , wird die Nachzahlung der
restlichen 16 Prozent mit der Rentenzahlung für '
Juli lEnde Junt ) verbunden . Die Versorgungs¬
ämter legen demzufolge der Julizahlung eine
Rentenerhöhung um 40 Prozent plus 16 Prozent
gleich 56 Prozent zugrunde . Bei der Zusatzrente
werben die Fürsorgestellen die Erhöhung um 40
Prozent bereits bei der Junizahlung Mitte
Junij berücksichtigen.

Beendigung des Konflikts bei Haid & Neu.
Durch Verhandlungen der Organisation und Be -
triebsleitung konnte nunmehr der Konflikt bei
der Firma Haid & Neu beigelegt und eine Eini¬
gung erzielt werben . Am 1 . Juli wirb der Be -
trieb wieder eröffnet , jedoch können vorerst nur
50 Prozent der Belegschaft eingestellt werden .

Ein Leben in Schönheit , war das Leitmotiv
des Vortrags , den der Schriftsteller Ernst
K ö h l e r -H außen dieser Tage in der Ein -
tracht hielt . Wenn man erwägt , wie schwer es
ist , schon allein so ein bißchen „Reform " in der
männlichen Kleidung , die auch ein Pünktchen in
seinem Programm ist, zu erringen , dann wird
man die Mission des Vortragenden ermessen,
der eine Sonnen -Schönheits -Kultur erkämpfen
will . Dazu wird die Antike mit ihrem Schön -
heitsideal als Richtungsweiser genommen .
Voraussetzung ist dabei die Lebensbejahung und
ihre Manifestation in ästhetisch -künstlerischer
Form . Haußeu gab einleitend Biographisches
aus seinem Leben , das ein Ringen mit der
Tuberkulose w« . Als er instinktiv ben Heil -
wert ber Sonne erkannte , war der Glaube an
die Sonnenkraft in der Medizin noch nicht sehr
stark. Die dauernde Bekleidung des Körpers
vermindere die Funktion Skr Haut . Diogenes ,
der Weise, sei ein Beweis dafür , wie die Grie -
chen das Sonnentrinken einschätzten. Freilich
müsse das Sonnenbad mit Vorsicht genommen
und der Anweisung eines klugen Arztes gefolgt
werden . Dergestalt sieht derVortragende und seine
Gemeinde , die in ihrem Organ die „Schönheit "
sieht, das Ideal in hygienisch-ästhetischer Lebens -
weise, wie es seit langem manchen Malern , Bild -
Hauern und sonstigen Schönheitssuchern vor -
schwebt . Die Verwirklichung läuft auf nichts
anderes als die Sprengung der Konvention und
Bildung einer neuen Lebensauffassung hinaus .
Daß es sich heute bei ber Durchführung nur um
einen ganz kleinen Kreis von Gleichgesinnten
handelt , das betonte der Vortragende oft und
deutlich , da spielen auch die allgemeine und vor
allem körperliche Erziehung herein . Man
konnte den ideologischen Zug im Vortrag nicht
verstehen , denn der Vortragende hatte den Mut
einer Renaissance das Wort zu reden , die er
als ein Stigmatisierter , mit ungebrochenem
Lebensmut in die Wirklichkeit umsetzte. Mit
einer Reihe von Bildern , die vor allem die
Kultur Hellas mit ihrer göttlichen Idee verau -
schaulichten, stützte der Redner eine Auffassung ,
die er mit echt jugendlicher Elastizität zu ver -
treten wußte .

Zimmerbrand . Gestern nachmittag 553 Uhr
brannten im Hause Karl Wilhelmstr . Nr . 32 in
einer verschlossenen Wohnung im 5 . Stock. Wäsche -
stücke die im Kleiderschrank verstaut lagen . Die
herbeigerufene Feuerwache konnte in kurzer Zeit
das Feuer löfchen , so baß sie bald wieder ein-
rücken konnte . Verschiedene Fahrnisse sind mit -
verbrannt .

Standesbuch-Auszüge.
Sterbefiille . is . Junt : Christine Schenk , alt 60

tabre
, Witwe von Leopold Schenk . 16. Juni : Stefanie

iebold , lebig . alt SS Jahre . Lehrerin : Maria
Tbumb . ledig , alt 77 Jahre , Telegravhiftin .

Sport , Spiel
Bergvrüfungssahrt auf den KiwiasNuhl . Zu der atn

Eoniltag auf den Königsftuhl bei Heidelberg ausgeschrie¬
benen Bergpritfungssahrt sllr Motorräder , veranstaltet
vom A .D . A . C . . Klub Heidelberg lagen 60 Meldungen
Bon besten Fahrern und Fahrzeugen vor . Die Vera « ,
' tattung nahm einen glänzenden Verlauf , obwohl das
Detter zu Beginn nicht gerade schön war . Auf ber
' teilen und schwierigen Strecke wurden Leistbngen ge-

®° 6 ' kaum noch zu übertreffen fein werden .Die Sieger der einzelnen Klassen sind : Klasse 1 steuer -
Sri Aosevh Frommel -Stuttgart . wockorell : 2. JosephWeber -Eschelbach . D .K .W . Klasse 2 bis 250 rem : 1 . He
lene WranowSti -Oebringen N .S .U . : 2 . Karer -Frank -
furt , Dolf . Klasse S : bis SSO ecm : 1 . Srib Haag -Bot -
» an « . P . u . P . 5,54 Min . , schnellste Zeit aller Fahr -
zeuge : 2. Erich Gruher -Heidelberg . J .A .P . Klasse 4 :
über 350 ecm : 1 . Wollmann - Mannheim B .M . W . : 2. He-
bele - Mannheim . Krera : g. E . Hof -KarlSruhe . K . Kl . S :
Motorräder mit Seitenwagen : Adolf Kornwann -KarlS -
ruhe , Wanderer mit „ Peka "-Seitenwagen .

Mlgesanzeigev
Dienstag , de« 17. Juni 1924.

St « it . Konzerthaus : „ Die verkaufte Braut " ,
7H bis nach 10 Uhr .

Stadt . Fe st Halle : Konzert deS Leipziger Männer -
chores , abends 8 Uhr .

Mieter ! » ubt > erein : Mitgliederversammlung im
„Palmengarten "

, 8 Uhr .
B e l a : Monatsversammlung . Moninger -Konkordia -

faal , 8 Uhr .
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Wirtfchasts - und Handelsieil .
Oer Lahresabschluß der Oiskonio -

Gesellschaft.
Die Diskonto -Gesellschaft nimmt , wie die an -

iern Großbanken , davon Abstan-b , für das In -
slationsjahr 1923 eine Dividende zu verteilen .
Sie hat den Ausweg gewählt , nur gerade soviel
Roheinnahmen auszuweisen , wie zur Deckung
der Handlungsunkosten und Steuern benötigt
werden . Alle andern Ueberschiisse sind zum
Ausgleich von Substanzverlusten verwendet
worden . Im Vergleich mit dem letzten Frie -
öensjahr 1918 erbrachten :

1928 191Ü
lB -ll . M . ) lGold St .)

Wechsel und Zinse » 8 610 744 16 088 310
Kurswechsel — 1784 836
Effekten — 3 242 42«
Provisionen 5157 956 9 840 496
Norddeutsche Bank — ,5 000 000
Dauernde Beteiligungen — 3 214 763

Rohgewinn
Ab : Verwaltungskosten

Steuern

13 768 722 40483 382
1l 159 022

2 609 700
12 663 216
2 090 433

Reingewinn — 25 726 730
Zu der starken Steigerung der Unkosten be-

merkt die Verwaltung : „Die Unmenge der zu
leistenden Arbeit steigerte die Beamtenzahl und
die Unkosten mehr und mehr und zehrte an der
Substanz der Banken , obwohl sie gegen diese
Substanz -Bermindernng Abwehrmaßregeln er-
griffen hatten , Hie aber , trotzdem sie im Ber -
gleich zu anderen Gewerben mit der größten
Zurückhaltung erfolgten , unberechtigter Weise
zu einer gewissen Mißstimmung gegen die Ban -
ken führten .

"
In der Bilanz werden unter den Passiven

140 Millionen Rentenmark fremde Gelder auf «
geführt gegen 304 Millionen Goldmark Ein¬
lagen und 369 Millionen Goldmark sonstige
Kreditoren Ende 1913. Diese Summe der Kre -
ditoren , die inzwischen weiter nicht unwesentlich
zugenommen haben , ist um so bemerkenswerter ,
als die Diskonto -Gesellschaft im Gegensatze zn
anderen Banken keine eigene Niederlassungen
im Auslände , so beispielsweise in Amsterdam ,
Unterhält . Auch bei der Diskonto -Gesellschaft
dürfte wohl etwa die Hälfte der fremden Gelder
Auslandsgel >der sein. Den Kreditoren stehen
unter den Aktiven gegenüber ' : Nosttognthaben
58 Millionen sNostroverpflichtnngen bestehen
Nicht ) . Kassa 10 Millionen , Wechsel 7 Millionen ,
Reports 0, Vorschüsse auf Ware » 6.8 Millionen ,
Debitoren 57 Millionen sEnde 1913 391 Millio -
«€ ») . Auch die Diskonto -Gesellschaft führt als
Vorbereitung für die Goldbila » z eigene Wert -
Papiere , Konfortialbeteiligungen , Bankgebäude
uitt> Einrichtungen sowie den gesamten Besitz an
Aktien der Norddeutschen Bank und des
A . Schaaffhaufenfchen Bankvereins, evenso wie
ihre anderen Beteiligungen bei Banken mit
0 Mark auf .

Die Verwaltung teilt noch folgendes mit :
-Der Wirkungskreis erweiterte sich -durch die
Errichtung neuer Niederlassungen in Chemnitz
und Görlitz , ferner durch Äie Uebernahme des
Bankgeschäfts G . Vogler in Quedlinburg . Ge?
schloffen wurde die Zweigstelle in Kirchheim &
Teck. Der Neubau unseres Bankgebäudes in
München wurde vollendet und in Benutzung ge-
nommen,- ebenso ist der Nenbmi unseres Ge¬
schäftsgebäudes in Berlin zum größten Teil fcr -
iiggestellt und bezogen worden . Dies gestattet
uns , unseren anderweitigen Hausbesitz , den wir
in der Umgebung des Hauptgeschäfts in Be -
Nutzung genommen hatten , nach und »ach wieder
zu veräußern . In diesem Jahre ist öies er -
solgreich mit dem früheren Bankgebäude des
A . Schaaffhausensche » Bankvereins in Berlin
geschehen .

"

Der Verkauf dieses Bankgebäudes erbrachte
7,5 Millionen Goldmark . Die Zahl der Ange -
stellten , die Ende 1923 17 400 und Anfang 1924
16 400 betragen -hatte , wirH sich znm 1 . Juli auf
11000 verringern . Die Norddeutsche Bank und
der A . Schaaffhausensche Bankverein , deren ge-
samtes Aktienkapital sich bekanntlich im Besitze
der DiSkonto -Gesellschaft befindet , nehmen
gleichfalls von einer Dividendenverteilung Ab-
stand . Bei allen drei Instituten betrugen die
fremden Gelber Ende 1923 213 Millionen Ren -
tenmark , die Debitoren 85 Millionen .

Berliner Börse .
Tendenz : anfangs fest, später abgeschwächt.

— Berlin , is . Juni . An der Börse vollzog
sich seit Wochenbeginn wieder ein Tendenz .
Umschwung . Nach anfänglich lebhafterem
Geschäft mit nach oben gerichteten Kursen setzten
später unvermittelt neue Abgaben ein , die
vornehmlich von Bankseite ausgingen . Die Spe -
tulatiou sgh sich dadurch in ihren Hoffnungen
getäuscht, war verstimmt und schritt gleichfalls
zu Positionslösnngen . Infolgedessen schwächte
sich die Tendenz ab, nicht zuletzt unter der Ein -
Wirkung der Rede Herriots , die erkennen läßt ,
daß die Politik Poicares voraussichtlich sortge -
etzt wird . Das anfänglich ziemlich lebhafte Ge .
chäft flaute stark 'ab , und znm Schluß ergaben
ich bei den führenden Montanwerten Kursab -
chläge von 2 bis 3 Billionen % gegen die ersten

Kurse . Bemerkenswert fest lagen Ludwig Löwe,
die anzogen , anscheinend auf weitere Käufe . Die
übrigen Werte des Konzerns w»rden weniger
berührt .

Am Montan markt lagen Dtsch . Lux . sest,
später jedoch unter dem Einfluß der allgemeinen
Tendenz erheblich schwächer . O b e r s ch l e s i -
s ch e Werte waren durchgehend fester. Von
Elektro werten waren Accnmnlatoren in
Erwartung einer günstigen Goldbilauz wesent -
lich höher . Chemische Aktien lagen sehr still.
S ch i f f a h r t s w e r t e waren zu Beginn etwas
fester. Von Bankaktien waren Diseonto
anfangs niedriger , später jedoch etwas anziehend .

Am E i n h e i t s m a r k t der Jndnstrieaktien
entwickelte sich heute ein lebhafteres Geschäft auf
Kaufaufträge des Publikums .

Am Markt der u n u o t i e r t e n Werte war
die Tendenz verhältnismäßig fest . Große Um-
fätze fanden wieder in Heldburg Kali statt .

Valutawerte ruhig . H e i m i s ch e Anleihe n
lagen fest . Dollar - Schatzanweisungen erfuhren
eine Steigerung um 2,5 % , die Kaufanträge
konnten nur zu 10 % befriedigt werden . Sach-
wertanleihen waren etwas freundlicher . Pfand -
briefe von Provinzialanleihen fest .

An der Nachbörse setzte sich das Ent -
lastnngsbedürfnis fort , da eine Intervention
der Großbanken ausblieb . Am Petroleummarkt
sanken Deutsche Erdöl bis auf 31 , Deutsche Pe -
troleum bis 8,5. Montanwerte und Schisfahrts -
aktien niedriger . Das Interesse erhöhte sich
für Berliner Hochbahn. Größere Umsätze wnr -
den in Kriegsanleihe getätigt , die von 67.75 auf
72.5 stiegen , Riehm 1 .4 , Glrmes 10 .1.

Am Devisenmarkt erhöhte sich der Kurs
für London von 18 .10 auf 18. 15 . London gegen
Kabel 4 .22 Geld . Fester als London lag Paris .
Tagesgeld weiter erleichtert V, pro Mille . Ulti -
mogeld etwa 3 % , Der Bedarf wurde glatt be -
friedigt .

Frankfurter Mchbörse.
= Frankfurt , 16. Juni . Im späteren Verlause

bewirkten Gewinnabgaben eine leichte Abschwä-
chung. Im Schlußverlaus blieb die schwache
Haltung bei stillem Geschäft auch an der Nach «
börse bestehen auf Realisationen der Tagessve -
kulation . Nachbörfe : Eßlinger Maschinen 4 Bil -
lionen .

*
Zahlungsmittel der Oststaaten vom 16 . Juni .

Devisen : Bukarest 1,81—1,83. Warschau 79,5»
bis 81 .50. Kattowitz 79,35- 81,35 , Reval 0,975 bis

0,995, Kowno 40,59—41,41. Noten : Polen
77,25- 8125, Lettland 76—80, Estland 0,935 bis
0,985, Litauen 39,49—41,51.

Mannheimer Effektenbörse.
w . Mannheim , 16 . Juni . IDrahtb .) Die Börse

war heute nnheitlich . Kleinere Abschlüsse
erfolgten in Bad . Anilin zu 12 7/b, Gebr . Fahr

Karlsruher Masch. 2 , Knorr Heilbronn 3,
Rhein . Elektro 4 lA , Mannh . Gummi 1 % , Zucker
Frankenthal 2 7/8, Bad . Assekuranz 50, Mannh .
Vers . 45 .

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim , 16 . Juni . <Drahtb .) Angeregt

durch die Festigkeit an den amerikanischen
Märkten waren speziell die Offerten von Aus -
landsgetreide wiederum um 30—35 Cts . höher .
Die Inlandspreise waren durch diese Hausse
ebenfalls etwas beeinflußt . Man verlangte für
Anslandswetzen 19,75—22,5 , Jnlandswelzen 16,5
bis 18, Roggen ausl . 16—16,5, iul . 14,5—15,25,
Hafer 15—15,5, Gerste 17—18,25, Mais disponibel
18, spätere Termine 16,5 G . -M, , alles per 100
Kilo bahnfrei Mannheim . Futtermittel waren
zu den von nns zuletzt genannten Preisen auch
heute erhältlich . Weizenmehl Spczial 0 stellte
sich nach direkten Mühlensvrderungen auf 28,5,
zweithändig wurden 27 G .- M . verlangt . Rog -
genmehl 23,5 , alles per 100 Kilo bahnfrei Mann -
heim.

Amtliche Notierungen : Weizen inl . 17A , Wei¬
zen auSl . 19 )4 —22, Roggen inl . 15 ^ —16 , Roggen
ausl . 15 aA—16% , Braugerste 17-̂ -18K , Hafer 1BK
bis IS >6 , Mais amerik . 16K —17, Weizenkleie 8 %
bis 9 , Weizenmehl 27 ^ —28 ^ , Roggenmehl 23
bis 23 'A . Tendenz fest .

*
Mannheimer Kolonialwarenbörse vom 16 . Juni .

Tendenz : ruhig . Kaffee Santos 3,6—4,3 , ge¬
waschen 4,8—5,1 , Tee gut 6—7 , mittel 7 —8 , fei »
8—10 , Kakao Holl. 1,16, inl . 1,14, Reis Burma
0,35 , Weizengrieß 0,36 , Weizenmehl 0,42, Zucker
lkrift .) 0,46 , alles per Kilo .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin, ' 16 . Jnni . Die abermalige Erhö -

hung der amerikanischen Getreidepreise blieb auf
den hiesigen Prvduktcnverkehr wiederum ohne
Einfluß , da der Geldmangel nach wie vor jede
Unternehmungslust unterbindet . Bon amerika -
nifchem Mehl wird in Dübdeutschland nnd Ham -
bürg wieder vi« l versteigert , darunter auch in
Berlin lagerndes Weizenmehl . JnlandSmehl
hat nach wie vor sehr Meppenden Absatz , so daß
auch die Kauflust für Weizen bei den Mühlen
dauernd gering bleibt . In Roggen wird ziem-
lich viel ans dem Jnlande angeboten . Aber der
Absatz ist , abgesehen von einigem weiteren Be -
dars Sachsens dauernd schleppend. Hafer wird
noch aus Schlesien verstärkt angeboten . Hier
besteht sür Inlandsware einiges Interesse .

w . Berlin , 16 . Juni . Amtliche Notierungen :
lPreise in Goldmark für 10 Doppelzentner Ge¬
treide oder ein Doppelzentner Mehl : )

Märkischer Weizen 147—161 , mitteld . 145—148.
Tendenz behauptet . Märkischer Roggen 126 bis
134, pommerscher Roggen 122—127, westpreußisch.
Roggen 117—120. Tendenz kaum behauptet .
Sommergerste 148—154, Wintergerste 137—143 .
Tendenz matter . Märkischer Hafer 126—134,
schlesischer Haser 125—130. Tendenz : etwas mehr
Nachfrage . Weizenmehl 21K—23K , Tendenz
still. Roggnemehl 18J4—31H , Tendenz behaup¬
tet . Weizenkleie 8.70—8 .80. Tendenz stetig. Rog -
genkleie 880 . Tendenz matter . Raps 2 .40.
Tendenz still . Victortaerbsen 19—20, kleine
Speiseerbsen 14—15 , Fnttererbsen 12—13 , Pe -
luschkeu 10^ —-11 , Ackerbohnen 13—14, Wicken
11—12 , bleute Lupinen 9—10, Seradella , alt 18
bis 14 , Seradella , neu 11—13, Rapskuchen 8.70,
Trockenschnitzel 6.40.

Industrie / Handel / Verkehr .
Pfälzische HypothekenbankLudwigsbase» a . Rh.

Dgs Institut verzeichnet einen Reingewinn von

28099 Billionen Mark , ber nach Ueberweisung
von 5000 Billionen Mark an den Beamtensür -
sorgefond vorgetragen wird .

Stillegung . Nach einer Breslauer Meldung
der „B . Z . a . M ." kündigte die Verwaltung der
zur Oberschlesischen Eisenbahnbedarss - A . - G . ge -
hörigen Große Friedrichs -Hütte sämtlichen Ar -
beitern , Angestellten und Beamten wegen
Mangels au Aufträgen .

Der Arbeitgeberverband der bayerischen Koh.
lenbergwcrkc kündigte der gesamten Belegschaft
am 10 . Juni znm 26 . Juni , weil er die nach dem
Schiedsspruch für die Kohlenarbeiter zngestan -
dene vierte Lohnzulage nichts zahlen könne .
Kommt eine Einigung nicht zustande , so ist mit
der Aussperrung von etwa 5000 im bayerischen
Kohlenbergbau beschäftigten Arbeitern zu rechnen.

» ftc .
Pforühciiner Edclmetallkursc vom 16. Juni .

Heute wurden folgende Edelmetallpreise notiert :
Barrengold per Gramm 2 .7754 Gm . (Gelds ,
2.79Gm . (Brief ) : Platin das Gramm 13.30
Gm . lGeld ». 13 .80 Gm . lBriesl : Feinsilber per
Kilogramm 90 Gm . «Gelbs , 91 Gm . (Brief ) . —
Notierungen von 11 Uhr vorm . Tendenz ruhig .

Stuttgaitcr Edelmetallkurse vom 14 . Juni .
Heute wurden folgende Preise für Edelmetalle
genannt : Feingold per Gramm 2 .70 Gm . (Geld ) ,
2 .90 Gm . lBrief ) : Platin , handelsübliche Ware ,
per Gramm 12 Gm . lGeld ) , 13.25 Gm . (Brief ) ;
Fein - Kornfilber per Kilogramm 89 Gm . ( Geld ) ,
91 Gm . (Brief ) : Silber in Barren . lOOO/JOOO f ..
85 Gm . (Geld ) , 88 Gm . (Brief ) . — Notierungen
von 3 Uhr nachmittags . Tendenz : geschäftslos .

Berliner Metallmarkt vom 16 . Juni . Elektro -
lytkupser 121, Rafsinadckupser 1 .02—1 .03, Origi -
nalhüttenwetchblei 0.55—0.56 , Originalhültenroh -
zink 0.55—0.56, Remelted - Plattenztnk 0.47—0. 18,
Bank « - Zinn 4 .05—4. 15 , Hüttenzinn 3.95—4 .05,
Reinnickel 2 .25 —2 .35, Antimon -Regnlus 0 .70 bis
0.72, Silber -Barren 89 ^ - 00tf .

1 Hamburger Altmetallmarkt vom 16 . Juni .
Kupfer 82— 88, Rotguß 74—82, Messing leicht 45
bis 48, Mcssingspähne 48—52, Mcssinggntz 50—66,
Blei 35—40, Zink 32—35, Aluminium 1 .00- 1 .20.

Magdeburger Znckerpreis vom 16 . Juni : 18K
bis 19K ; innerhalb vier Wochen

Bremer Baumwolle vom 16 . Juni : 33,27.
Mannheimer Biehmarkt vom 16 . Juni . Dem

heutigen Markte waren zugefahren - 200 Ochsen ,
187 Bullen , 724 Kühe nnd Rinder . 505 Kälber .
258 Schafe , 1643 Schweine . Ochsen A 44—48,
B 36— 10 (80—84) , Bullen A 84—86, 13 80—82,
(26—28) . Kithe A 46—50, B 35—40 (80—32) . Ge-
ring genährtes Zugvieh A 22—20, Kälber B 50
bis 62 ( 52 - 56 ) , D 15—50, E 40—45 , Schafe B 26
bis 30 (20—26) , Lämmer B 16—20, Schweine
A 52—58, B 52—54 (58—55) , D 53—55 . E 51 —53.
Marktverkauf : mit Großvieh ruhig , Ueberftaud ,
mit Kälbern mittelmäßig , langsam geränmt , mit
Schweinen mittelmäßig .

Frankfurter Getreidebörse.
AmtlichB Notieruuaen am 16. Juni 1924 .

ParÄrankf 1. | Ooldmark 100 kg
Parif . Franktt . Goldmark

Welzen , Wett . ,
Roggen
Sommergerste .
Hafer , inland . .

dto . ausländ .
Mais igelb ) . .
dto . (Mixed ) .

16 .50 - 17 -00
15 .06 - 15 .50

6,0 !) - 16 .« 0
5 00 - 15 .50

Weizenmehl ')

: WW
Erbsen . . . .
Heu
Stroh i) . . . .
Biertreber . .

-

') Getreide -Hülsenfrüchte u. lilertreber ohne Sack . Weiten -
mehl . Roggomnehl und Klein mit Saale .

Tendenz : stetig .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen
J.n Billionen Mark das Stuck .

Frankfurter Börse .
FUr 13 . Juni 16 . Juni
1 To . 5% Badenwerk Kohlenw .-Anl . v . 1923 8 .55 8 .50
Einh . öo/0 Hubs . Braunkohle —Eogg .-Anl , . — 1 -9
Dtir . B°/o Prouss . ICaüw .-Anl 2 -1 V. b
Ztr . fl»/n Preue «. Roggenwert -Anl . . . . 3 <! 3 -3
Ztr . &°/o Sich «- Braunkohlo I . u . II . . . 1 —

dt . HI . . . — —
di. iv . . . - -

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

deutsche Staatspapiere
* 10 . «.

4 .20
18 . 6.

4 .20
73 .60

Goldanleihe
Wl -StMtiii » . . .'S Scbitzinw. IV-f
} (o Sckatzai« . <1-1!

K° Ähwitihi
feb :
l Srtititrilfliiiit .
JHmlenanlelhe
JJ(o Pf. Sehatzaow.
f . o Pr . Console
M « /« -
T„ 0

<o Bai Schatzin« .

Wertbest . Anleihen
®%GroBkraftw .
- flannhelm
JjVTSad!

"
kohIe

! % PreuB . Kall
% Pf . Roggen

860

2 .90

9 .S0
8 .75
2 .06
2 .75

Ausländische Werte

4 .70j 'l» Oest .Sch . 14
} • pold -H. . . .
} • Kron .E . . .
; • Türk . »dm . .
} • gag,i . S. I . .
! • £agd . e . n .
} • Turk . unif . .*
_• Joll 1911 . .r Lose

J • Üng .öold -E .

J[ia . 8 . II
. 8 . III

0 .42
3 .20
5 .00
3 .60

ilS
2 . 10
0 .26

_
0.37

löi&ö
4l5Ö
4 .12
4 .25

0 . 35

Eisenbahn -Aktien

feÄ ; : : «
?ÄalM 36

'00HWd.üisenb. . . 2L 00

7 .30
19 .00

0 .37
38 .76
22 .00

Schi ffah i' ts -Werte
D . Auatral . . , ,
Hai>a«
Hamb . Slldam .
Hanea
Koemoa
Nord -Lloyd . . .
Vereinigte Elbe

Barmer B .-Ver .
Berl . Hand . Ges .
Commerzbank .
Darmstdt . Bk . .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
v . Uebersee -Bk .
Diao . -Komm . . .
Dresdener Bank
Leipz .Cred.Anst
Mitteid .Credltb .
Oest . Credit . ,
Oetbank
tieichabank . . .
Bhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

Industrie - .
AaehenerLeder
AachenerSplnn .
Accumulator . . 1
Adler &Oppenh . '
Adierhlltte Glaa
Adlerw .Kleyer .
A. -G. for Anilin
A.-G. für Verk . :
Allg . Elek .-Qos .
Aisen Zement . ;
Amraendf . Pap .
Angl . Cont . Gu .
Annab .Steingut 1
Annener GuBst
Aschaff . Zelist . . 1
Augsb . Nrb . M. , 1

Bad .Anilin . . . 1
Baicke Masch . .
Barop . WaUw . . !
Basalt A.-G. « .
Bavr . Spiegelgl .
Berg Eveking . ;
BergerTiefbati .
Bergmann E.W.
Bi . Anh . Masch .

, Hotelgesch . .
n K'raher Indult.
n Maschlnb . .

E« rzelius Bw, ,

16. 6.

1 .40
21 -10

3 -7 o

7 . 10
5I :?B

ita

12 .86

4 .30
24 .00
67 .00

9 .1 >
3 .75

Blelef .meoh . Wh
Bing Nürnberg
Bismarckhatte .
Bochumer Goü
Böhler Stahl . .

raunk . Brik . .
rechw . Kohle .

Brem .-Besigh . .
Bremer Linol . .
n Vulkan . . .
f Wollkimm . .

Ruderua
Busch Wagg . .

Caplto & Klein
Chem . Griesli . .

» Heyden . . .
. Weiler . . .
* Ind -Gelsenk .
, Werk Albert

Concord . Chem .

Daimler . . . .
Delmenh . Linol .
Dtsch . All . Tel . .
. Lux . Bpw . .

Dsch .Eb .Sig . Br
, Erdöl
„ Gußstahl . .
„ Kaliwerke .
„ Bchachtbau .
, Spiegelglas .
„ Stelnzeue . .
»>Toii u. Steiß

Dtsoli . Wollw . .
_ Eiacuhdlff . .

uoniierBmarck .
Drahtl . üobera .
Dresd . Gard . . .
Dflren . Metall .
Dürkopp . . . .
DU««. ISteenbed .
Dttsöeld . Masch .
DyckerhoffÄWldmann
Dynamit Nobel

KintrachtBrdt ).
Eieone . Velbert
Eisen .Mattbes e

13. 6.

3 $
41 :50

32 .50
2 .40

18. «.
17-00

1 .90

m
it

"

12 .00
9 .60

#
5 .25

24 .2^
8 78

P50.00^ .00
20.00

2 .50

liisenw . Kraft .
Eis . Meyer &Co.
Eiberf . Farben
ElekL Lieferg .

.. Licht u .Kraft
ElB.B1d .W0ll . .
Email . Ullrich .
EnzingerWerkc
Ernemann . . .
Eschweil . I!gw .
Essen Steink . .

Faber Biaiet . .Fafcir
Fein JsteSpinn .
Feldmtthle Pap .
Feiten & Ouüi : .
Frankonla . . ,
Friedrichshall .
Frister . . . . .
Fuchs Wagg . .

Gaggenau Eis .
ßanz , Ludwig .
Gebh . & König
kielsenk . Rgvr.
Gelsenk . GuBst .
Gensed . Waffen
Germania Zern.
Ges . f . cl . Unt .
Gildemeister . ,
Glaam . Schalke
Gloekonslahlw .
GoedhardtGebr .
GoldBchm . Es ».
Gßrlit * Wagg .
Goerz C. GT . .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich ,
Gritzner . . . .
Grün &Bilf )nger
llackethai Dr .
Halle Masch . ,
Hammersen Sp .
Hannov . Hasch .
Hannov . Wagg .
Hansa Lloyd . .

66,00
32 .50

8 .25

66.00
40 .25

Harkort Brw . .
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb . . .
Hartm .Masch . .
HeckmanDulsb .
Hedwigehtttte .
Hilpert Masch .
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
Hoffm . Starke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A .
Howaldwerk . .
HumboIdtMsch .
Ilaticheariiit. Port
Hüttw .Nied8Ch .
Hydrometer . ,

Jlse Bergbau .
Jeserieh Asph . .
Jode ! Eisb . Sig .
JunghaneGebr .

Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kall Aschersi . .
Kalker Masch . .
Karlsr . Masch .
Kattowitz . Bgb ,
KlöcknerWerke
C. H . Knorr . .
Köhlm .Stärke .
Kolb i Schale .
Kollm . $ Jourd .
Köln -Nenes8on
Köln -Eottw . . .
Kostheim Cell .
Krauss & Cie . .
Kronprinz Mot.
Küppersbusch .
KyBn . Hütts . ,

JLabmeyer . , ,
Laurahütte . . .
Leopoldegruben

13. 6.
4 .90

10 .00
50.60

2 .40
10 .00
14 .1 <?

2 -SO
^0^ 0 16 .75

22 .00

LlndeEismasch .
Lindenb .Stahl .
Liudström . . ,
Lingncr Werke
Linke Hoffm . .
Löwe Werkz . .
Lorenz Tel . . .
Lothr .Prtl .Cem .
Lüdensch . Mot.

Magdebg .Mühl .
MaSrueT . . . .
Malmedie . . . .
Mannesmann .
Mansf . Braunk .
MarienhattcbK
Masch . Breuer .
Masch . Kappel .
Maximiliansau .
Meoh .Web .Lind
Mech .Wob . Zitt .
Meguin Butzb . .
Meyer Xaufm . .
Meyer Dr . Paul
Miag . . . . . . .
Mix & Genest .
Motoren Deut »
Mülheim Bgw . .

Neckars .Fahr «.
Nept . Schiffsw .
Klaierlsus . Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi .
Nordd . Steingut
- Wollklntm .

Nürnb . HerkW.
Oberschi . Ebfd

„ Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking -Stahl .
Opp. Porti . Zorn.
Orensteln . . . .

I 'anzer A.-G. .
Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

13. 6.
5 -50

23 .50
10 .10
16.75

9-37
66 .00

2 . 30
*

i !iö

3,7k

3 .90
1 .40

26 .00
2 .25
0 .75

lb .25
2l:gB

8 .90
3? :S8
22 .00

5 .75
9 .63
790

22 .00
12 .00

9 .50
69 .00

2 .70
w

28 .50
275

DARHSmOTSR UND NATIONALBÄNK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

SKSS

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Anlage Von Konten in laufender Rechnung und von Depositenkonten (Spargelder )

Pintech . . ,
Pittler Werkz . .
PreuüeogTUba

Eathgeb .Wagg
Ravcnsb .Spinn .
Leichelt Metall
ßelsholx Papier
HeiS & Martin .
Itheinfeld Kraft
Ehein . Braunk .

„ Chamotte . .
Rhein. El. Konnhelm
BIkIii. .lau . Etrft. |

» Spiegelglas .
» Stahlwerke .

Kh. Wslf . Klkw .
IthenaniaOh . F.
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont . .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn .
Roddergrube . .
Rombach Hatte
Rosenthal Porz .
Rutgerawerke

(Sachsenwerk
Eschs . Thüring .

Porti . Zern. .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
yangerh . Msoh .
Sarotti
Sch &fer Blech .
Scheidemantel
Schering chem .
SchieS Masch . .
Schles . Bgb . Zk .
» Textilwerka .
Schneider Lpz .
Hcholler Eitorf .
Schriftg .Offenb .
Schub & Salzer
Schuckert Nbg .
Schuhf . Herz . .
Schwelm « Eis .
Leebeek
Sieg .-Sol . GuB .
Siemens el .ßet .
Siemens Glas .
Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn . Renner .
Stadtb .-Hütte .
Stahl & Kölke .
Staßfurt Chera.
Statt . Chainott .

, Vulkan . .
Stfihr Kammg . .
Stoewer Nahm .
Stoib . Zink . . ,
Str &ls . Spielk .

3-40

4
4 :?8

1 .10

16. ti.

3.40

1-12
4 .90

19 .60

ffl

110.00

Tafelglas . . . .
Teeklenbg . Wff .
Telefon Berlin .
Terra A.-G. . . .
Teutonia Mlsbg .
Thomc , Friedr . .
Thür . Salinen .
Tttllfab . Flöh » .

Union Chem .St .
Unionw . Masch .

Varziner Pap .
Ver.Bi .Fkf .Gum
Ver .Dtsch .Nick .

„ Glänzet . Elb
» Jute

Met , Haller .
V.BcrnelsW «Mili
Ver . Ultramar .
,, Stahl Zypen

Viktoria -Werke
Vogel Draht , .
Vogt . Masch . St .

Tüllfabrik
Vorw .Bielef .Sp .

Wand .-Werke .
Wäret . Grube .
Weg . & Hübner
Wernsh . Kamg .
Weser Wft . . .
Westeregeln . .
Weutfülia Eisen
Wfl . Dr . Hamm
WS. Eis Lgdr .
Westf . Kupfer .
Wiek . Zement .
Wiesloch Ton .
Willielmah . E.
WittenerGuBat .
Wittkop Tiefb .
WolfMagdeburg-B.

JSeitzer Masch .
Zellstoff -Verein
Zollst . Waldhof
Zimmermswk . .
Zwickau Masch .

IB. «.
3 .30
6 . 12
2.75
3 .00

11 .25
9 -50
4 .00

13 .25

m

m
n .2rI

R

1» . «.
3 .90
6 .50
3 .50
3 .00

13 .00
19.50

6 .10
14 .20

3.20

25.00
1 .00

0J2
1 .10

Kolonialwcrte
D. Ostafr . Ges . I 2 .00 2 .00
Neu -Gulnea . . . 2 . 75 2 .50
Otavl -Minen . . I 18 .12 19 .2S

BTlehtamtl. > o( lerun C en
215 .30Salitrera . . . .

Sloman
SüdseePhosphat
Pomona
Dtsch . PatnL .
Kaoko . . . . . . .

H8
215 .50
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Extra - Preise
für

Damen - und Kinder - Bekleidung
Soweit Vorrat - - —■ - . . . .Mengenabgabe vorbehalten

Hemd - Bluse weißer Wäschestoff , offen und ge¬schlossen zu tragen . 3 .95

Voll - VoilC ~Blll $ Cmitlangr . Aerme]nu .Bubikragen 3 .93 =

Jabot - Bluse S ™ 6
: ,

rei
.
ch

.
gar

.
ni

?
rt

. f .
et

;

Kostuili - Rock guter Strapazierstoff

Kostüm —Rode mos . Römerstreifen m. Knopfgarn .

8 .90

3 .95

6 .90

Wasdi - Kleid ^e» e
Baum

T
oU-Mu

.
88

.
eline

. ?
d

Voll - Voile - Kleid Ä ^ k!' ! ef <
:
hied

:

Chevioi - Kleid reine Wolle mit langen Aermeln

Gabardine - Kleid ÄÄJS
ve

.
rs?hi

f
d
.
en

.
er:

Moröenrodf uni u. bedruckt , schöne Färb . 12 .75

6 . 75 | Donegal - Maniel lose (Zürteiform 8 . 75

9 . 50 = AljjaCCa —Mailtel richtige weite Frauenform . 19 . 75

11 . 75 ü Regen —IMantel imprägn ., Laumvoll "Gabardine 2 -4 . 50

2 -4 . 50 D Lederol - Mantel auf beiden Leiten tragbar . 29 . 50

9 . 75 W
'
Windjdd ( C a^s schwerer impräg . Covercoatware 15 . 75

Für Mädchen
"
W für das Alter von 2—4 Jahren , zum Aussuchen . . . . . . .
FrrtHpHri neue gestreifte Muster mit Bubikragen* * UI1C1V1C1U Jede weitere Größe entsprechend mehr .
rAVPrrnai Man4ol aus guter gezwirnter Ware , seitlich gebunden . . .vUVCIHIeiI «' i lamci Jede weitere Größe entsprechend mehr .

Größe 60

Größe 60

3 . 50 | Waschbluse

9 . 75 | Waschanzug

12 . 75 | Pyjack

Für Knaben
weiß und blau gestreift , Cretonne

Jede weitere Größe entsprechend mehr .
dunkel gestreift , Cretonne .Jede weitere Größe entsprechend mehr .

ganz gefüttert , aus gutem Melton , dunkelblau
Jede weitere Größe entsprechend mehr .

Größe 1

Größe 1 595

Größe 1 14 .75

Original Wiener Dirndl-Kleider
für Mädchen und junge Damen , aus geblümten , karierten
und handgewebten Stoffen , nach künstlerischen Entwürfen

in allen Preislagen .

Unterröcke
aus Moir£ , Satin , Waschstoff etc . , uni und gestreift ,

auch solche iür starke Damen

8 .90 6 .90 4 .90

W
*-'s,' .

■' I j m,
'
. v> ./ £ : !.

mm*rnrn
Mittwoch , den 18. Juni 1924, abends 8 Uhr „ GroOes Gartenfest " mi^
Feueru/erk u. bengalischer Beleuchtung. - lloimrt

Gesangsuortrüge
Eintrittspreise : Abonnenten 50 Pfg ., Nichtabonnenten 1.— Mk ,Kinder die Hälfte .

LCMdeBineiiBslnLfi
" J ■ Ga « Karlsruhe . " J ■

Am Kreit «»«, den 2«. Juni , abends 8 Uhr . im »leinen NeMallensaa »

»ffmlllcht Bersammlung
Es wird sprechen der Landesleiter A ?, ÄlOft , iiber :

MÄatiiiNlsWMtilm

Mieterschutzverein E. V. IMch -Mngel . FMUeNbUNd
Ortsgruppe Kartsruhe .

MsmiamlW
Zu der Dienstag , den 17 . Juni , abends 8 Uhr

im „Palmengarten ' , Herrenstr. 24 a stattfindenden
Mitglieder -Versammlung

mit Vortrag des Hrn . Rechtsanw . Dr . Buchegger über
Mieterschutz und Mietzinsbildung
laden wir unsere Mitglieder mit der Bitte um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen ein . Von
halb 8 bis 8 Gelegenheit zum Beitritt und Bei¬
tragszahlung

Mittwoch , den 18 . Juni nachntitiaas S Uhr , im
Saale des Noten Stesantenstr . 74 .

Vortrag von Pfarrer Werner .
Vollzähl . Erscheinen erwünscht . Gäste willkommen .

Eintritt 5« Via . Kriegsbeschädigte und Arbeitslose frei .
—> Juden haben »einen Antritt . —

Die Gauleitnna : P . B e cke r .

Darmslädfer und Naflonalbantt
Kommanditgesellschaft auf AKtien .

EINLADUNG
zu der

am Dienstag , den 8. Juli 1924 , vormittags 10 Uhr
im Gebäude unserer Abteilung BehrendstraBe zu Berlin , Behrendstr . 68 -69

stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Erstattung des Geschäftsberichts für 1923 .
2. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn - und

Verlustrechnung für 1923 und die Gewinnverwendung .
3. Beschlußfassung tiber die Entlastung der persönlich haftenden Gesell¬

schafter und des Aufsichtsrats .
4« Aufsichtsratswahlen,
5, Feststellung zu | 13 des Gesellschaftsvertrages , daß Herr Reichsbank -

priisident I ) r . Hjalmar Schacht aus der Zahl der persönlich
haftenden Gesellschafter ausgeschieden ist

Zur Stimmenabgabe sind diejenigen Kommanditisten berechtigt , welche
ihre Aktien oder den von einem Notar oder von der Reichsbank oder von dem
Giro -EfTekten-Depot der Bank des Berliner Kassen -Vereins über dieselben
ausgestellten Hinterlegungsschein spätestens drei Werktage vor der General¬
versammlung bei einer der nachverzeichneten Stellen deponieren , und zwar

1. bei unseren Hauptniederlassungen in
Berlin , Bremen , Darmstadt !

2. bei unseren sämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen ;
3. in Breslau bei den Herren Elchborn & Co .,

„ Cassel bei den Herren Fiorlno & Sichel ,
„ Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann ,
„ Danzig bei der Danzlger Bank für Handel und Gewerbe

Aktiengesellschart ,
„ Essen a . d . Ruhr bei den Herren Gebrüder Hammerstein ,

bei Herrn Simon Hirschland ,
„ Frankfurt a . M . bei der Deutschen Effecten - und Wechsel - Bank ,bei den Herren Otto Hirsch & Co.,

bei Herrn Jacob S . H. Stern ,bei den Herren Gebrllder Sulzbach ,
„ Göttingan bei den Herren H . F. Klettwlg ä Relbsteln ,

Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne ,
bei den Herren M . M . Warburg & Co.,

„ Köln bei dem Bankhaus A. Levy ,
„ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credlt -Anstalt ,
„ Magdeburg bei den Herren Dingel & Co .,
„ München bei der Bayerischen Vereinsbank ,

bei den Herren Merck , Flnck & Co . ,
„ Stuttgart bei den Herren Stuber & Co . ,

4. in Amsterdam bei der Amsterdamschen Bank ,
bei der Internationalen Bank te Amsterdam .

„ Wien bei der Mercurbank .
Berlin , den 14. Juni 1924.

Darmstädter und NationalbanK
Kommanditgesellschaft auf Aktien .

Nadi-Voilrag
der Vereinigung Ernster Bibelforscher.
Thema : Gibt es einen Gott und warum
hat er das Böse in der Welt zugelassen .

Redner : F. Buck , Karlsruhe .
Dienstag , den 17 . Juni , abends 8 Uhr
Handelskammer Großer Saal , Karlstr .10
Eintritt frei ! Jedermann frdl . eingeladen .

Int . Vereinigung Ernster Bibelforscher
(Ortsgruppe Karlsruhe ).

Dienstag , den 17 . Juni 1924
abends 8 Uhr

Uereinsüonh Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter

Haftpflicht .

Hierdurch laden wir die_verehrlichen Mitglieder
im großen Saale der „Eintracht "

, Karl -Friedrich -
zu der Donnerstag , den 26 . Juni 1924, abends 6 Ühr ,
straße 30, stattfindenden

ordentl . Generalversammlung
ergebenst ein.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes für 1923 durch

den Vorstand und Prüfungsbericht des Auf¬
sichtsrates .

2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der
Entlastung an den Vorstand .

3 . Beschlußfassung über die Verwendung des
Reingewinnes .

4 . Bericnt über die vom Verbandsrevisor vor¬
genommene gesetzliche Revision .

5. Antrag auf Umrechnung der bisherigen Ge-
schäftsguthaben .

6 . Statutenänderung , insbesondere Umstellung
des Geschäftsanteils und der Haftsumme auf
Goldmark .

7 . Antrag auf Festsetzung des Höchstbetrages
in Goldmark , welcher
a) sämtliche die Genossenschaft belastenden

Anlehen und Spareinlagen zusammen ,b) die bei einem einzelnen Mitglied gleichzeitigausstehenden Kredite
nicht überschreiten dürfen .

8. Genehmigung der Goldmark -Eröffnungsbilanz
auf 1 . Januar 1924 .

9. Beschlußfassung über satzungemäß gestellte
Anträge .

10 . Wahl in den Aufsichtsrat für die bestimmungs -
gemäß ausscheideuen Herren . Ferd . Hol dt ,

>tto Fischer , Karl Peter , welche wieder
wählbar sind.

Anträge , über welche in der Generalversamm¬
lung Beschluß gefaßt werden soll, wolle man bis
spätestens 20 . Juni 1924 bei dem unterzeichneten
Aufsichtsrat einreichen .

Die Bilanz sowie die Gewinn - u. Verlustrechnung
liegen vom 18. Juni 1924 ab im Geschäftsraum der
Genossenschaft zur Einsicht der Genossen auf ,

Karlsruhe , den 17. Juni 1924 .

Der FVufsiififsrafder üereinsbankKarMe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter

Haftpflicht
Carl Trier , stellvertretender Vorsitzender .

§ Marianne , Elisabeth , Ursula J
Bei dem schönsten Sonnenschein (|

kam Sonntag unser Töchterlein

| P . P . Pfeifferu . FrauElisabeth

HÖNZER T
des

Leipziger Mflnnerüiores
(Uber 200 Sänger )

unter der Leitung von Prot. GustavWohlgemuth.
Mitwirkende :

Kndolt Bockelmann , Opernsänger am
Stadttheater in Leipzig .

Am Klavier : Max Riickmann , Mitglied
des Leipziger Männerchores .

Eintrittskarten : ä Mark 1.50 und Mark 2 .50
(ohne Steuer etc .) bei den Musikalienhand¬
lungen Boritz Müller , Kaiserstraße , Ecke
VValdstraße und F . Doert , Kaiserstraße ,
Eingang Ritterstraße , sowie durch den
Karlsruher Liederkranz , Amalienstraße 14
und an der Abendkasse .

| J Ankunft und Empfang mit Musik 11 .42 U , j|
Nach demKonzertZuganschl.nach allen Richtungen

Julius Graf Cle.fi
G . m . b . H. , Karlsruhe .

Baumaterialien Großhandlung
Griinwinklerstr . 6 . Teleph . 1926 .

Portland -Zement Marke Dyckerhoff ,
Sackkalk , Gips , Gipsdielen , Rohrgewebe .

Wieslocher Ziegel , Backsteine . Klinker ,
Hourdis , Schwemmsteine , Bimszement¬
dielen , Feuerfeste Steine , Schamotte -
steine,Dachpappe , Asphalt , Asphaltplatten ,

Wandplatten und Bodenplatten aller Art ,
Triolin -Bodenbelag , Estrich -Unterlagen :
Fertige Ausführung aller Plattenarbeiten .

Glasierte Steinzeugröhren , Zementröhren ,
Gußeiserne Abflußröhren , Schachtdeckel ,

Moniereisen , T-Träger .

|| j Eutingen b . Pforzheim , Landhaus Marianne (Jj

Lichtbilder
fflr Monats - un< Wochenkarten . t;enau aach Vorschrift *

sowie PaBbitdei sofort .
AteGier Rausch & Fester , Erbprinzenstr . &

buchenes Brennholz
ofenfertig , bat laufend ab»uaehen . frei Haus

Zentner m 2.—
Holzschuhfabrik ^ osef SchorPP ,

Durmersheim in Baden .

AbonnentenKautt bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts ".

Frau Schnalterich
Ausschneiden und aufbewahren ! Es folgt ein Preisausschreiben 1

H.
Zur Feier ihrer Rückkehr nach Neustadt gibt Fra #

Schnatterich ihren erbittertsten Freundinnen eine Kaffevisit «*
Selbstverständlich wird nur Schokolade serviert . Nachdenj
die reichliche Hälfte der Einwohnerschaft , von der Fra "

Stadtpfarrer angefangen , durch die Schokolade gezogen ,
moralisch breitgewalzt und wieder zusammengestaucht , aue
sieben Todsünden beschuldigt und aller bürgerlichen Ehren
rechte beraubt worden ist , und nachdem die 297. Fortsetzt !"»
des neuen Romans der bekannten himmlischen Klassiken
Courths -Mahler mit Gustav Freytags »Ahnen " vergliche
worden ist (wobei Gustav Freytag sehr schlecht abschneidet ;»
wendet sich das Gespräch zu der entzückenden Mode ce
ärmellosen Boxkämpferkleides und von da zur Fußp » e£ {
Frau Schnatterich preist in hohen Tönen (sie weiß , waruny
die guten Eigenschaften des bekannten Sanitätsrat Dr . m« '

Campe 's Kukirol -Fußbades , das Fußschweiß und uns »
genehmen Geruch , Wundlaufen , Anschwellen und Brenn ®
der Füße verhütet , Sehnen und Nerven stärkt und besond «
im Sommer eine unbeschreibliche Wohltat ist für Alle d
viel gehen und stehen müssen . ...

Das Kukirol -Hühneraugen -Pflaster vertilgt auch
größten Hühneraugen binnen wenigen Tagen ohne Schneid «
und ohne Entzündung , folglich auch ohne Blutvergiftung

'
Es lindert sofort die Schmerzen , weil es die Hühneraugen sei
schnell erweicht . Es ist in vielen Millionen Fällen bewan
und ärztlich empfohlen . Sie erhalten beide Präparate
allen größeren Apotheken und wirklichen Fachdrogerie *
und zwar Kukirol -Hühneraugen -Pflaster für 75 Pfennig P
Schachtel und Kukirol -Fußbad für 60 Pfennig pro Packung .
Achten Sie aber recht genau auf die Schutzmarke , n ai
mit Fuß ", denn sie bürgt für Echtheit .

Wir sind genötigt , das zu sagen , denn es ist in >etz L ,
Zeit mehrfach vorgekommen , daß Käufern , die die SchJJ . j
marke nicht beachteten , stillschweigend ein anderes M»1
eingewickelt und , um die pofortige Entdeckung zu verhüte
als Kukirol in Rechnung gestellt wurde . a.

Oder es wird versucht , den Käufern einen alten k *0 . jj
hüter mit unwahren Behauptungen aufzureden , ot )g»e' t
Kukirol vorrätig ist , weil diese Verkäufer auf dem Standpun
stehen , daß sie verkaufen können , was sie wollen , und nie » j
was das Publikum will . Wenft es auch nur eine kleine ^
von Geschäften ist , wo solche Praktiken geübt werden , ,
ist doch vorläufig das einzige Mittel dagegen die
hilfe des Publikums . Es wird wissen , was es von i

deckel , ®

Städtisches Konzerthaus .
(Vorstellung des Bad . Landestheaters )

Dienstag , den 17 . Juni , 7 % bis nach 10 Uhr
Parkett X J ( 5.50. Volksbühne R 3

Geschäften zu halten hat , und wird sie meiden , denn - .
ihnen bei der einen Ware widerfährt , das kann sich au
bei einer anderen wiederholen . . ue

Verlangen Sie von uns die aufklärende und Ichrrejj
■

Broschüre . Die richtige Fußpflege ", die wir jedem• jenem
essenten Kostenlos una ponoirei zusenaen . unsere, , *jn
der Leitung eines alten , erfahrenen Arztes stehende Wtss
schaftliche Abteilung erteilt fgegen Einsendung von Kuijj ,
porto kostenlos Rat und Ankunft über Al!es , was *
pflege und Fußleiden betrifft .

RuKiroI -Fßörik Groß -Snlze feei Magdeburg
Bestimmt zu haben : .. .de,

Hof -Apotheke , Kaiserstr 201 ; Kronen -ApotBe j ;
ZährinKerstr . 43 ; Drogerie J . Booß , Nelkenstr - g
J . Dämmert , Schiitzenst . 82; M. Hofheinz , Luisen 6 ^ ;
J . Lösch , Herrenstr . 35 ; C . Lösch , Körnerstr .
O . Mayer , Ecke Schützen - u . Wilhelmst . ; J . 1.1iffSoflenstr . 128 : C . Roth , Herrenstr . 26/28 : W . Tse n, ;:
ninsj,Amalienstr . 19: flactenia -Drogi 'rie . Kurvens 1' ®
S. Vetter , Zirkel 15; Gebr . Jost Nachf ., Kronens « '

fldIn Mühlburg : Merkur -Drogerie , Philippstr . 1*
Strauß -Drogerie , Rheinstr . 5T,

i
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